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- Gelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Novbr. Der Reichstag ſetzte 


heute die zweite Leſung der Strafprogefjorbnung 


* 
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N Pi nahm die SS 18—84 nach den Anträgen 

er Commiſſion an. Eine längere Debatte rief 
5 ; 44 a. hervor, welcher nach der Commiſſions⸗ 

aſſung den Zeugniſtzwang für Verleger, Re⸗ 
dacteure, Drucker und des 8 
aufhebt, wenn der verantwortliche Redacteur 
einer periodiſchen Druckſchrift als Thäter haftet. 
Der Commiſſions⸗Antrag wurde von den Bundes⸗ 
Commiſſarien lebhaft bekämpft, aber in nament- 
licher Abſtimmung mit 238 gegen 50 Stimmen 
angenommen. Auch die Berechtigung der Aerzte 
des Zeugnißverweigerung in § 43 wurde ſeitens 
es würtembergiſchen Juſtizminiſters Mittnacht 
bekämpft. 


Die Kirchenpolitik der franzöſiſchen 
Republik. en 


‚Die anticlericale Bewegung in Frankreich hat 
in der vergangenen Woche zu einem denkwürdigen 
Nedekampfe in der Deputirtenkammer geführt. 
Der Antrag des radicalen Abgeordneten Boyſſet, 
das Budget des Cultus ganz zu ſtreichen und die 
vollſtändige Trennung des Staates von der Kirche 
herbeizuführen, hatte von vornherein keine Ausſicht, 
auch nur eine namhafte Minderheit für ſich zu ge⸗ 
winnen; aber er iſt doch die Veranlaſſung ge⸗ 
weſen, daß über Frankreichs dermalige kirchenpo⸗ 
ltiſche Stellung einmal volle Klarheit verbreitet 
worden if. Daß auch dieſe Augseinander⸗ 
ſetzung wieder nicht ohne die alten haßerfüllten 
Recriminationen der Parteien gegen einander vor 
1 gehen konnte, darf nach allen bisherigen Er⸗ 
ahrungen nicht Wunder nehmen. Uebertroffen 
würden die Erwartungen lediglich durch den 
Skandal, welchen die Bonapartiſten „älterer und 
jüngerer Linie“ wider einander vollführten. 
Irgend welche Bedeutung hatte derſelbe nicht; 
Auch die diplomatiſchen Enthüllungen, mit 7 
der Prinz Napoleon ſich brüſtete, lehrten die Welt 
nichts, was nicht Jeder längſt gewußt hätte. Das 
Schwergewicht der ganzen Verhandlung lag in der 
Erklärung des Miniſterpräſidenten Dufaure. Durch 
die radicale Tragweite des Antrags, den er zu be⸗ 
ka hatte, wurde ihm ſeine Aufgabe allerdings 
ch erleichtert. Es bedarf keiner großen 

tenzb entzieh ER 5 j . 

9 Aber edner Wee ſich nich 
in der Sache liegenden Erleichterung ſeiner Poſi⸗ 
tion, er that noch aus eigener Kraft ſein Mög⸗ 
lichſtes hinzu, die Frage ihrer ernſten Bedeutung 
zu entkleiden. Welche Excentricitäten man immer 
den Radicalen vorgeworfen haben mochte, es 


blieben doch die ſchwerwiegenden Behauptungen, 


daß der Clerus in Frankreich wie anderwärts das 
Geſetz mißachte. Herr Dufaure beſchränkte ſich in 
dieſer Beziehung theils auf Ableugnen, theils au 
Todtſchweigen. Alle Welt in Frankreich weiß, wie 
ſehr die Prieſterſchaft ihre amtliche Stellung zur 
Beeinfluſſung der Wahlen ausgebeutet hat; der 
Miniſter aber hat Unterſuchungen angeordnet, und 
da die vorgeladenen Zeugen ſich auf ihre Ge⸗ 
dächtnißſchwäche beriefen, ſo genügte ihm das, jene 
Beeinfluſſung als nicht nahen anzunehmen. Die 


— 


gleiche Straußenpolitik allen andern Beſchuldi⸗ 


n gegenüber. Was Wunder da, wenn er 


die G Den 
die Geiſtlichteit als „freiſinnig, weiſe und auf⸗ 
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3 Neue Aauarelle. 

Unter den Anklagen, welche der deutſchen 
Kunſtinduſtrie in Philadelphia von den Katheder⸗ 
Induſtriellen gemacht worden, war kaum eine 
heftiger, aber auch keine unmotivirter als diejenige 
gegen die Er Fe Jena Wer unbefangen 
und ohne alles Vorurtheil den Inhalt des Palastes 
im Fairmountpark geprüft hat, der muß bekennen, 
daß Deutſchlands Druckarbeiten in den meiſten 
3 den beſten der übrigen Staaten gleich 

anden, daß ſie in einzelnen Spezialitäten aber alle 
anderen übertrafen. In erſterer Beziehung werden 
wir unſere Leſer nur an die Ausgabe von Doré's 
Bilderbibel von Hallberger zu erinnern brauchen, 
die in Anordnung, Letternſchnitt, Klarheit, Ge⸗ 
ſchmack und Vornehmheit weder von franzöſiſchen 
noch von engliſchen Druckern übertroffen wird. 
Wer freilich in Deutſchland ſeine typiſchen Studien 
an Comödienzetteln, Winkelblättern und Groſchen⸗ 
kalendern machen, in Amerika aber das Beſte aller 
Ausſtellungswaaren damit vergleichen wollte, der 
wird allerdings anders urtheilen müſſen. In den 
vorzüglichſten unſerer eigentlichen e 
wir den Anderen gleich, wir übertreffen fie aber in 
dem Kunſtdruck, beſonders in ſolchen Leiſtungen, 
welche ſich die Aufgabe ftellen künſtleriſche Malereien 
mechaniſch zu vervielfältigen. 


Hat denn Niemand, ſo müſſen wir befremdet 


fragen, als er jenen Angriff auf unſere Druckge⸗ 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
Petitzeile oder deren Raum 20 H. — Die „Danziger Zeitung“ ve 
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Drucke ſtehen 


Mittwoch, 29. November. (orgen⸗Ausgabt.) 


ER 


geklärt“ preift, wenn er eine veränderte Stellung 
des Clerus zum Staate, als ſie durch das Concor⸗ 
dat und die organiſchen Artikel vorgeſchrieben wird, 
rundweg in Abrede ſtellt, wenn er von den ver: 
heerenden Wirkungen des ultramontanen 
Geiſtes gar nichts erkennt? Vielleicht würde Herr 
Dufaure weniger optimiſtiſch urtheilen, wenn ihm 
das vor Kurzem in deutſcher Sprache erſchienene 
Michaud'ſche Buch über den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand der römiſch⸗katholiſchen Kirche in Frankreich 
bekannt wäre. Aber freilich, in Frankreich hielt 
man für zweckmäßig, dies Buch zu unterdrücken! 
Herr Dufaure kommt alſo zu dem Ergebniß, 
daß der Clerus nicht allein keine Uebergriffe in die 
Rechtsſphäre des Staates begeht, nicht allein keine 
ungebührlichen Prätenſionen erhebt, ſondern daf 
er von der Staatsgewalt ausdrücklich in Schutz zu 
nehmen iſt gegen diejenigen, die Solches von ihm 
behaupten. Zugleich bezeichnet er Frankreichs 
Stellung zur, wenn wir ſo ſagen können, inter⸗ 
nationalen Kirchenpolitik. In der Debatte war 
darauf hingewieſen worden, wie der Vatican in 
neuerer Zeit mit den meiſten Culturſtaaten mehr 
oder weniger in Confliet gerathen ſei, und wie er 
auf Grund des in den letzten zwei Jahrzehnten 
herausgebildeten Syſtems in der That mit allen 
in Conflict gerathen müſſe. Dadurch ſtellt ſich 
von ſelbſt die ernſte Frage, wie Frankreich ſich zu 
dem Gedanken einer gemeinſamen Action der 
eiviliſirten Staaten zur Wahrung ihrer Rechte ſtellen 
würde. Herr Dufaure antwortet darauf mit un⸗ 
verblümter Deutlichkeit, daß Frankreich an einer 
derartigen Action ſich nicht betheiligen, daß es mit 
dem Vatican unter allen Umſtänden im Cinver- 
ſtändniß bleiben wird. Die dermalige franzöſiſche 
Regierung iſt alſo entſchloſſen, mit dem Ultra⸗ 
montanismus unverrückt gute Freundſchaft zu 
halten; fie iſt zugleich entſchloſſen, die Republik zu 
behaupten und zu kräftigen. Daraus folgt, daß 
nach Anſicht des Herrn Dufaure der Ultramonta⸗ 
nismus eine Stütze der Republik ſein ſoll. Wie 
die Dinge in Frankreich liegen, läßt ſich eine ſtärkere 
contradictio in adjecto gar nicht ausſprechen. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Novbr. Aus früheren Ver⸗ 
handlungen im Reichstage und nach den amtlichen 
Mittheilungen des Reichskanzlers iſt eine Ver⸗ 

erung und Vervollſtändigung der Magazin 


der art tiſchen 

Dringend wird der Wun 

Verlegung der Truppen aus dem Bürgerquartiere 
durch Vermehrung fiscaliſcher Kaſernements zu be⸗ 
ſchleunigen. Man empfindet die Einquartierung 
als eine ſchwere Laſt, die für den Quartiergeber 
meiſt nur durch bedeutende Serviszuſchüſſe der 
Communen erträglicher wird. Ein großer Theil 
der Bevölkerung betrachtet die Aufnahme von Ein⸗ 
quartirung nicht mehr als einen einträglichen 
Erwerbszweig, viele mittleren und kleineren Städte 
wollen deshalb auch kein Opfer mehr bringen, eine 
Garniſon zu erhalten. Die zur Verfügung an 
Militär⸗Etat ſtehenden Mittel reichen wohl aus, 
die vorhandenen Gebäude zu erhalten, bei den 
geſtiegenen Unkoſten für Terrain⸗Erwerbung und 
Bauunkoſten ſtehen jedoch nicht die Mittel zur Ver⸗ 
fügung, um dringenden Wünſchen gerecht zu 
werden. Auch vom militäriſchen Standpunkte aus 
wird durch Kaſernirung der Truppen der Dienſt 
erleichtert. Der Antheil des norddeutſchen Bundes 


ſämmtlicher andern Nationen enthielten nichts, was 


dieſe Druckarbeiten an Feinheit des Tones, Klar⸗ 
heit und Kraft des Colorits, an Treue zum Origi— 
nal, an Sorgfalt der geſammten Ausführung auch 
nur erreichte. Deshalb hat es auch ausländiſchen 
Kunſtdrucken dieſer Art niemals gelingen können, 
ſich den deutſchen Markt zu erobern, während 
unſere deutſchen Aquarelldrucke überall, wo Kunſt⸗ 
freunde und Geſchmack herrſchen, bekannt und ge⸗ 
ſchätzt ſind. Es iſt hier bei früherer Gelegenheit 
ſchon einmal bemerkt worden, daß eine berühmte 
engliſche Alterthumsgeſellſchaft die Arundel⸗Society, 
ihre Copien alter Fresken in Berliner Ateliers für 
Farbendruck anfertigen läßt. Von ſolchen That⸗ 
ſachen hätten diejenigen, die unſere Kunſtinduſtrie 
verunglimpfen, wohl Act zu nehmen. 

Eine neue, eben erſchienene Sammlung ſchöner 
Blätter giebt uns heute Gelegenheit, auf dieſes 
Thema zurück zu kommen. Die Mappe, die der 
früh veiftorhene Künſtler von feiner Fahrt um die 
Erde heimgebracht, iſt längſt geleert, der Wunſch 
aber des kunſtliebenden Publikums, Kunſtwerke von 
Eduard Hildebrandt zu beſitzen, iſt noch lange nicht 
befriedigt. Einen Oeldruck an die Wand zu hängen, 
ſcheut ſich jeder Mann von einigem Geſchmack, aber 
die Mappe füllt auch dieſer gern mit Copien von 
Aquarellen, beſonders wenn Originale von der 
Hand des Künſtlers nicht mehr zu haben und die 
Nachahmungen ſo vortrefflich ſind, daß wir den 


werbe geleſen, und — geglaubt, ſich jener Leiſtun⸗Unterſchied hier weit weniger merken, als denjenigen 


gen der 


en Aquarell⸗Facſimile's erinnert, die vor zwiſchen Oelgemälde und Oeldruck. Außerdem be⸗ 
einigen Jahren ganz Europa in Staunen festen? ginnt das Aquarell 


neuerdings ſtark in die Mode 


Wo hat die Kunſtinduſtrie eines andern Volks zu kommen, der gewählte Geſchmack liebt dieſe fein- 


Beſſeres aufzuweiſen als die Blätter von Hilde tönige, 


freundlich anmuthende, bis in die kleinſte 


brandts Weltreiſe in Farbendruck? Es 1 mehr Einzelheit den Gegenſtand erſchöpfende maleriſche 


und giebt mindeſtens ebenſo Schönes au 


dem Ge- Specialität ungemein und fo 5 


aben denn im 


rm 


vielmehr betrachtet 


Preis pro 1 i 
ittelt Iufertionsanfträge an alle auswärtigen Ze 


an der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
ſtellt auch zu den genannten Zwecken Mittel zur 
Verfügung, welche indeſſen unzureichend erſchienen, 
ſo daß das Unterlaſſen gewiſſer Bauprojecte noth⸗ 
wendig wurde. Indeſſen wird eine bezügliche Vor⸗ 
lage, wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, bis zur 
nächſten Seſſion vertagt bleiben müſſen, und da 
nach erfolgter Geldbewilligung noch mindeſtens 
4 Jahre vergehen, bis der Beheben vollendet 
ft, fo bleibt der jetzige Zuſtand noch auf lange 
Zeit hin beſtehen. — Heute Abend findet in einem 
der Fractionsſäle des Reichstages die General⸗ 
Verſammlung der Kaiſer⸗Wilhelmſtiftung 
ſtatt. Man erwartet dabei das Erſcheinen des 
Kronprinzen, den der Präſident von ze 
beck empfangen wird. Gegenſtand der Verſamm⸗ 
lung iſt die Erſtattung des Jahresberichts durch 
den Vorſitzenden General von Etzel, Mitglied des 
n 

* [Agrariſches] Die dem Reichstage von 
den verbündeten Regierungen vorgelegte Concurs⸗ 
Ordnung hat bekanntlich der betreffenden Com⸗ 
miſſion ſo wenig Anlaß zu erheblichen Aenderungen 
gegeben, daß die Regierungen ihre Zuſtimmung 
zur Enblocannahme des Entwurfs, wie er aus den 
Commiſſionsberathungen e erklärt 
haben. Sie betrachten alſo die Vorlage auch in 
Ir gegenwärtigen Form ganz wie ihr eigenes 
Werk. nter dieſen Umſtänden iſt folgende 
Aeußerung der „Deutſchen Landesztg.“ doppelt 
intereſſant: „Mit der Concurs⸗Ordnung, die, wie 
es ſcheint, bis jetzt noch nicht leichtfertig genug zum 
Concursmachen eingerichtet iſt, hat man ganz be⸗ 
ſondere Eile. In einem Tag en bloc am liebſten! 
Da kann man die „Freiheiten“ und neuen 
Privilegien zum legalen Betrug am er⸗ 
folgreichſten einſchmuggeln; jedenfalls ver⸗ 
langt auch wieder hier die „Reichseinheit“, daß die 
wirthſchaftlichen Hinderniſſe, welche in einigen 
ſoliden Kleinſtaaten gegen den leichten und glatt 
abzuwickelnden Concurs noch beſtehen, beſeitigt 
werden.“ Die Agrarier fühlen ſich bekanntlich als 
Grundpfeiler der Staatsordnung. Das hindert 
ihr officielles Organ aber nicht, die deutſchen Regie⸗ 
rungen der Ertheilung von Privilegien zum Betrug 
zu beſchuldigen! 2 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Die deutſche Reichs⸗ 
partei hat in ihrer bedeutenden Majorität dem $ 9a 
des Einführu sverfaſſun 


fi gen 
Verhandlungen das von den meiſten Rednern und 
Nauen explieite vom Referenten gemachte Zuge: 
tändniß, daß Cautelen im Sinne des preußiſchen 
Geſetzentwurfs von 1861 erforderlich ſeien und auch 
jetzt noch vom Reichstage acceptirt werden würden, 
wenn die verbündeten Regierungen dieſelben zur 
dritten Leſung formulirten. 

* Die „Germ.“ berichtet: „Betreffend Betrug 
durch Mutter » Gottes ⸗Erſcheinungen zu 
Marpingen“ iſt dem Reichstags⸗Abgeordneten 
Dr. Majunke eine Vorladung vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter für morgen Vormittag 10½ Uhr 
zugegangen. Der Umſtand, daß der Vorgeladene 
„als Zeuge“ eitirt wird, dürfte ihn nicht berech⸗ 
tigen, auf Grund des $ 131 der Reichsverfaſſung 
ſeine Vernehmung bis zum Schluſſe der Reichs⸗ 
tagsſeſſion hinausſchieben zu laſſen, jedenfalls wird 
derſelbe aber, wenn, wie es in den letzten Tagen 
der Fall war, die morgige Reichstagsſitzung ſchon 
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Zeilung. 


Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
Quartal 4,50 &., durch die Poſt be zan 5 K. —. J. 
ungen zu 


nferate koſten für die 
Orliginalpreiſen. 


1876. 


um 11 Uhr beginnen ſollte, zu dem auf m na 
angeſetzten Termine nicht erſcheinen. Wir ſind 
vorläufig noch im Unklaren darüber, was zur 
Veranſtaltung des letztern Veranlaſſung gegeben. 
Vielleicht handelt es ſich um die Serie der Mar⸗ 
pinger Artikel, welche auf Grund des ihr zuge⸗ 
gangenen Malerials von der Redaction der „Ger⸗ 
mania“ bearbeitet worden ſind, vielleicht ſoll auch 
Herr Dr. M. Rechenſchaft über Das ablegen, wo⸗ 
von er Ende Auguſt in Marpingen Augen⸗ und 
Ohrenzeuge geweſen iſt.“ \ : 

Ueber den türkiſchen Botſchafter in Berlin 
Edhem Paſcha finden wir in der Nat. Ztg. 
folgende Depeſche: Wien, 25. November. Die 
von Edhem Paſcha bei ſeiner Durchreiſe beim 
Kaiſer nachgeſuchte Audienz wurde in Anbetracht der 
gegenwärtigen Umſtände nicht bewilligt. — Die 
„Preſſe“ meldet aus Berlin, 25. ovember: 
„Edhem Paſcha wollte vor ſeiner Abreiſe nach 
Konſtantinopel beim Fürſten Bismarck ſich ver⸗ 
abſchieden. Es wurde dem türkiſchen Botſchafter 
aber klar, daß der Kanzler Auseinanderſetzungen 
bei einer Abſchiedsaudienz nicht herbeiſehne. Wohl 
aber ließ Fürſt Bismarck ihm den 2 zukommen, 
die Pforte möge ſich der Nachgiebigkeit be⸗ 
fleißigen, ſonſt ſei der Krieg unvermeidlich. 
ee aber möge die Pforte ihre hartnäckige 
Weigerung, ſich von dem Pariſer Traktat zu ent⸗ 
fernen, aufgeben und die geforderten Garantien 
acceptiren. Rußlands Ehre ſei bereits zu weit 
engagirt, als daß es ſich um eines geringeren 
Preiſes willen zufrieden geben könnte.“ 

* Wie dem „B.⸗C.“ aus Moskau gemeldet 
wird, iſt es jetzt definitiv beſtimmt, daß Dr. Stroußs 
berg Moskau am 12. Dezember verlaſſen und am 
15. in Berlin eintreffen wird, um ſich der Ab⸗ 
wickelung ſeines Concurſes zu widmen. Am 
2. Januar wird er ſich nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen zu gleichem Zwecke von hier aus nach 
Prag und Zbirow begeben. — Der „Magd. Ztg.“ 
telegraphirt man aus Prag: Eine hier abgehaltene 
Verſammlung Strousberg'ſcher Gläubiger hat die 
es den dane den außergerichtlichen Verkauf 
der Zbirower Werke auf den 9. Dezember vertagt, 
da die Vertreter einiger Berliner Firmen und der 
rumäniſchen Wißendahegefenſchaft dagegen oppo⸗ 
nirten. Bis dahin hofft man letztere umzuſtimmen. 
Dagegen wurde der freihändige Verkauf der 
800 larer fanden. 


len 


ſtes en 
Der Pöbel, welcher 


der 


und 
Dr. med. Bojanowski Aufſtellung 

Nachdem Propſt Brenk vom Landrat 
wähnten Herren vorgeſtellt worden war, wurden 


enommen. 
den er⸗ 


ſie aufgefordert, die x: zu öffnen, proteſtirten 
indeß im Namen des Kirchenvorſtandes und der 
Gemeinde gegen die . Da eine zweite 
Aufforderung gleichfalls fruchtlos war, ſo wurde 
die Thür durch einen Schloſſer ge et. Die 
Aufforderung an den anweſenden Kirchenvorſtand, 
den Manſionar Baczkowski, ſowie an die ver⸗ 
ſammelte Menge, unter Aufrechterhaltung 


Die Verlag shandlung von R. Wagner in 
Berlin hat deshalb gewiß im Intereſſe aller 


ünſtler Steinbock und Lovillot in Farbendruck 
vervielfältigen ließ. Das zweite Heft dieſer 
1 erſcheint jetzt. Es zeigen uns dieſe 
Aquarelle „Aus Europa“ den Künſtler auf einer 
ganz andern Stufe ſeiner Entwicklung als diejenigen 
der Reiſe um die Erde. In den letztern kommt 
ihm Alles auf Darſtellung der Luft, des Himmels, 
der perſpectiviſchen Wirkungen, des blendenden, 
ſchwimmenden, reflectirenden, hervorbrechenden oder 
ſcheidenden Lichts an. Hildebrandt war allmälig 
ein Virtuoſe, wenn auch im beſten Sinne geworden, 
mehr freilich in ſeinen Oelbildern, als in den 
Aquarellen, die künſtleriſch weit höher ſtehen, als 
die Oelgemälde aus letzter Zeit. 

Hier aber in dieſen Aquarellen, deren Originale 
der deutſche Kaiſer beſitzt, tritt Hildebrandt uns 
entgegen als ein fleißiger Zeichner, ein überaus 
ſorgfältiger Beobachter des Gegenſtändlichen, als 
ein Künſtler, der nicht Alles in ein Meer von 
Licht und Luft taucht, ſondern auch den Lokalfarben 
gerecht wird, jedem Gegenſtande ſeine volle Be⸗ 
deutung läßt, ſich niemals durch Ausſicht auf 
Effecte verführen läßt von der ſchlichten Wahr⸗ 
haftigkeit abzugehen. Vermuthen wir recht, ſo 
werden den leicht geblendeten Laien die Erdreiſe⸗ 
Aquarelle beſſer gefallen; die wahren Kunſtfreunde 
aber werden in dieſen früheren Arbeiten viele 
Qualitäten des Verſtorbenen mit Freude erblicken, 
die ſie ihm, nach ſeinen ſpäteſten Arbeiten zu 
urtheilen, nicht zugetraut hätten. Die Vorliebe für 
lebhafte Lichtwirkungen, das Studium der Wolken⸗ 
bildung und des Himmels, die Meiſterſchaft in 


Bay auf der Inſel Wight zeigt uns die bizarren 
Kreidegebilde jener romantiſchen Küſte aus der 
lauen ſtillen 5 uth aufragend, von einem warmen 
Sonnenblid kräftig beſchienen. Eine portugieſiſche 
Gebirgslandſchaft, wild und jereifen, ein Schloß 
trotzig auf eine Felsnadel geklebt, im Vordergrunde 
ein Stückchen grell beleuchteter Bergwege mit 
Menſchen darauf giebt „La Pento Cintra,“ ein 
Blatt mit prachtvollem Himmel und warmer, 
ſüdlicher Stimmung. In die klare, kühle Luft 
von Drontheim verſetzt uns das dritte der Aqua⸗ 
relle, vielleicht das ſchönſte dieſer Sammlung. 
Mit der größten Innigkeit 5 der Künſtler ſich 
hier in ſeinen Gegenſtand verſenkt, er giebt jede 
Einzelheit des in hügeliger Ebene an einem ſtillen 

lasse gelagerten Städtchens, Alles tritt lebhaft, 
Sie, voll beleuchtet hervor und doch breitet 
ſich eine holde Harmonie über das Ganze, zu der 
der heitere, ſonnenloſe Himmel vortrefflich 
ftimmt. Schöneres als 77 0 Drontheim 
wird Hildebrandt kaum gemalt haben. Das 
letzte Blatt jeigt uns Potsdam, den 
Spiegel der Havel, die Schlöſſer und Villen umher, 
der Vordergrund, wie gewöhnlich benutzt, um den 
Beſchauer Ahnsgraphiſch zurecht zu weiſen. Es 
werden dieſe ſchönen Blätter gewiß wieder ſo zahl⸗ 
reiche Freunde finden wie alle früheren. 

Wie aber auch das Urtheil über Hildebrandt's 
Arbeiten ausfallen möge, darüber werden alle Be⸗ 
ſchauer einig ſein, daß die mechaniſche Wiedergabe 
derſelben durch das Atelier des Wagner'ſchen Ver⸗ 
lages wieder eine muſtergiltige iſt. Es braucht ja 
unſern Leſern gegenüber oh nur auf die frühes 
ren 77 hingewieſen zu werden, um die 
Verdienſte dieſer Anſtalt bervorzuheben. Nicht nur 
der Ton der Aquarelle iſt wieder auf's überzeugendſte 


biete des Kunſtdrucks, aber dieſe Blätter, die popu⸗ Münchner Glaspalaſt die Aquarellen von Rud. Beherrſchung der Lufttöne verräth der Künstler getroffen, die feinen Farbenübergänge, die Licht⸗ 
lärer als alle anderen geworden, genügen, um Alt, Paſſini, Werner und Ad. Menzel verhältniß⸗ hier ſchon, wo ihm die ſouveräne Gleichgiltigkeit wirkungen, die Stimmung des Himmels und der 
die völlige Grundloſigkeit, wenn nicht Gehäſſigkeit mäßig weit mehr Aufſehen erregt als die großen gegen Form und Weſen des Gegenſtändlichen Luft vollſtändig den Originalen gleich, auch alles 4 


jener Angriffe nachzuweiſen. Die Abtheilungen Oelgemälde. noch nicht nachzuweiſen iſt. Die Freſh⸗Water Gegenſtändliche, auf dieſen Blättern wichtiger als a 
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hatte ſich vor der Propſtei der Kirchenvorſtand faſt 
vollſtändig verſammelt und proteſtirte nochmals 
gegen die Einführung und die Uebergabe an Propſt 
Brenk, deſſen Bekanntſchaft die edlen Herren gleich⸗ 
falls ablehnten. Propſt Brenk nahm ſofort von 
ſeinem Amte Beſitz und erfolgte auf der Stelle die 
Kündigung des Kirchendieners, der den Gehorſam 
dem neuen Propſte verweigerte. Fernere Kün⸗ 
digungen ſind zu erwarten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Agram, 25. Novbr. Deputationen der bos ni⸗ 
ſchen ane kommen ag täglich hieher 
und überreichen Geſuche. Der Nothſtand iſt 

renzenlos. Der Krankenſtand unter den 
lüchtlingen in der Militärgrenze beträgt 6500 
Perſonen. 


g Schweiz. 

Die Bundes⸗Verſammlung tritt am 
4. Dezember zuſammen. Es liegen ihr Geſetz⸗ 
entwürfe über die n im Hochgebirge, 
die politiſchen und civilgerichtlichen Verhältniſſe 
der Niedergelaſſenen und Aufenthalter vor, außer⸗ 
dem das Militärſteuergeſetz, eine Vorlage über die 
Anlage eidgenöſſiſcher Staatsgelder und das 
Fabrikgeſetz. Sie hat ſich über die Verfaſſungen 
von Schwyz, Appenzell A.⸗Rh. und über die 
teſſiniſche Partialreviſion zu äußern. Der Bundes⸗ 
rath tritt mit einer Reihe von Botſchaften vor die 
Verſammlung. Er macht Vorlagen über die Koſten 
der Wildhut in den Jagdbannbezirken, über 
Berückſichtigung der Landwirthſchaft am eid⸗ 
Fader Polytechnikum, Veröffentlichung der 
erhandlungen der Bundes⸗Verſammlung, Maß⸗ 
nahmen gegen die Phylloxera und gegen die Hunds⸗ 
wuth, Beſoldung der Militärbeamten, Vergütung 
von Pferderationen in Friedenszeiten, Friſt⸗ 
verlängerungen für Eiſenbahnen, über den Fahrpoſt⸗ 
verkehr mit Deutſchland, Telegraphen⸗Taxſyſtem 
u. ſ. w. — Zur Berathung gelangt außerdem das 
Budget und die Nachtragscredite, Petitionen, An⸗ 
träge, Begnadigungsgeſuche u. ſ. w. — Die Tages⸗ 
ordnung iſt eine Seht reichhaltige und die Bundes» 
verſammlung wird ſehr fleißig ſein müſſen, will fie 

ihr Penſum noch in dieſer Seſſion bewältigen. 

Frankreich. 

+++ Paris, 26. Nov. Der „Temps“ be: 
hauptet, daß Rußland und England ſich über 
e von der Türkei zu leiſtenden Garantien für die 
N ; KR | befundenen rm 
Bulgarei noch zu keiner Einig cb 
den beiden Mächten gekommen ſei. Dassel e Blatt 
will auch wiſſen, daß Oeſterreich in der Conferenz 
900 der Mehrheit anzuſchließen beabſichtige. — Die 
Abſtimmungen bei der Wahl der beiden lebens⸗ 
länglichen Senatoren haben gezeigt, wie der Senat 
in zwei faſt gleiche ſtarke Parteien getheilt iſt, die 
beide ſtets nach einer — 5 ungewiſſen Majorität 
ſtreben, die ſich fortwährend verſchiebt. Der erſte 
Wahlgang gab den beiden republikaniſchen Candi⸗ 
daten die relative Majorität und genau die Hälfte 
der abgegebenen Stimmen, im zweiten wurde ein 
Candidat der Rechten und im dritten endlich einer 
der Candidaten der Linken, Renouard, gewählt. 
Wenn nur Einer der ſechs abweſenden Mitglieder 
der Linken ſeiner Pflicht gewiſſenhafter nachge⸗ 
kommen wäre, ſo hätten beide republikaniſchen 
Candidaten gewählt werden müſſen. Man würde 
ſich ein nur unvollkommenes Bild von dem Geiſte, 
der im Senat a von der Tragweite der ſoeben 
beendigten Abſtimmung machen, wenn man ſich bei 
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dieſem arithmethiſche Nejume der abgegebenen 
Stimmen begnügen wollte, ohne die Namen, die 
Vergangenheit und Perſönlichkeiten der von beiden 
Seiten aufgeſtellten Candidaten in Betracht zu 
ziehen. Während es ſich die Linke hat angelegen 
ſein laſſen, Männer aufzuſtellen, deren a 
ragende Stellung, deren 1 und deren 
conciliatoriſch politiſche Anſichten den ehrlichen 
Conſervativen die ſolideſten Garantien geboten 
hätten, ſcheinen die Gruppen der Rechten, mehr als 
jemals getreu ihrer Politik des Kampfes, ſich die 
ganz beſondere Aufgabe geſtellt zu haben, die un⸗ 
populärſten Leute ausfindig zu machen, denen das 
anze Land am meiſten ſeine Antipathie bewieſen 
hatte, und unter den ſich darbietenden Candidaten 
gerade ſolche auszuſuchen, deren Wahl am ſicherſten 
die öffentliche Meinung irritiren und herausfordern 
mußte. Nach Herrn Buffet hätte es wohl keinen 
Candidaten gegeben, deſſen Name einen eigenthüm⸗ 
licheren Eindruck hätte 8 können als der 
dieſes Herrn Chesnelong, des Anführers der 
Wallfahrt nach Frohsdorf, des Präſidenten der 
katholiſchen Comités. Es giebt wohl kaum eine 
Perſönlichkeit, welche Frankreich gegenüber die 
perſonificirte Entwickelung des jehuſtiſchen Ein 
fluſſes, der contrerevolutionären Bewegung, die 
ſich ſeit dreißig Jahren in einem Theil 
der Bourgeoiſie bemerkbar gemacht haben, deutlicher 
zur Anſchauung gebracht haben könnte als gerade 
dieſer e der eins der größten 
Lichter der Kirche geworden und einer der erbittert: 
ſten mat: der modernen Freiheiten iſt, die vom 
Syllabus verdammt werden. Es dürfte unmöglich 
ſein, einen Menſchen ausfindig zu machen, deſſen 
bloßer Name ſchon ſo ſicher und unzweifelhaft die 
Idee der Feindſeligkeit und des Kampfes gegen 
die bürgerliche Geſellſchaft repräſentirte. Das 
Factum, daß eine Hälfte des Senats einer Rich⸗ 
tung angehört, die es ihr erlaubt, einen fo über: 
mäßig Clericalen wie 1 Chesnalong zu ihren 
Collegen zu machen, iſt an und für ſich ernſt und 
wichtig genug, um Reflexionen, welche bei ve 
Abſtimmung des genannten Herrn angeregt werden 
möchten, zu unterdrücken. — Mehrere Zeitungen 
beſprachen die Möglichkeit eines Rücktrittes 
Dufaures und einige derſelben gehen ſogar ſo weit, 
ihn für wahrſcheinlich zu halten, da er, wie fic 
ſagen, auf einem Standpunkt ſteht, dem die Majo⸗ 
rität der Deputirtenkammer nicht angehört. Die⸗ 
ſelben Blätter ſprechen ſich nichtsdeſtoweniger bei: 
fällig über ſeine Rede aus und ſehen in derſelben 
eine muthige Vertheidigung ſeines Standpunktes. 
Andre Blätter machen es der Deputirtenkammer 
vn Vorwurf, daß fie dem Miniſterium in dieſer 
ritiſchen Zeit Verlegenheiten bereite. Das „Jour⸗ 
nal des Döbats“ z. B. ſagt: die Linke thäte Un⸗ 
recht, eine ſo unzeitgemäße Frage zur Sprache 
zu bringen. Man könnte ſich wundern, wie eine 
anſcheinend ſo unwichtige Angelegenheit als die 
rage militäriſcher Ehrenbezeigungen an und für 
ich iſt, ſo viel von ſich reden machen kann, wenn 
ſie gen die Republik Frankreich nicht eine viel weiter 
reichende Bedeutung hätte. Es handelt ſich um 
keine theoretiſche 1 8 5 es handelt ſich um die 
reiheit des Gewiſſens, die von einem ſonſt mög⸗ 
ichſt liberalen Miniſterium angetaſtet wird, und 
war weil dieſes Miniſterium unter dem Einfluß 
es Clerus ſteht und nicht wagt, gegen denſelben 
aufzutreten. „Wenn die Kirche“, ſagt die 
„République Frangaiſe“ „Macht genug hat, 


1 derſel 

auf dieſem Wege Halt 1877 75 werden ſoll? Man 
kennt zur Genüge die Gewohnheit der Kirche ohne 
vieles Geräuſch, leiſe, Schritt für Schritt vorwärts 
zu gehen, ohne auch nur einen Moment 
ſtille zu ſtehen, bis fie endlich eines 
ſchönen 1 mit den Zugeſtändniſſen, welche 
man ihr unklugerweiſe gemacht hat, als mit wohl⸗ 
erworbenen, Uher eiligen Rechten her⸗ 
vortritt. Es handelt ſich hier darum einer Prätenſion 
gegenüber das Recht zu wahren, die in gleichem 
Maße das Geſetz, die öffentliche Vernunft und die 
Grundlagen unſerer Geſellſchaft verletzt, es handelt 
ſich darum, der unerträglichen Kühnheit des 
Clericalismus ein Halt zu gebieten. Wenn das 
„Journal des Débats“ bedauert, daß dieſe 
Few dem Cabinet Verlegenheiten bereitet hat, ſo 

edauern wir noch weit mehr, daß ein liberales 


Miniſterium, welches ſich der Unterſtützung 
einer kräftigen und gemäßigten Majorität 
erfreute, es für nothwendig 9 hat, eine 


Die Krupp'ſche Panzerkanone. 
Die neueſte Erfindung des Geh. Commerzien⸗ 
rath Krupp, die „Panzerkanone“ ſcheint von ſo 
weittragender Bedeutung, daß ſie namentlich in 
fachmänniſchen Kreiſen große Aufmerkſamkeit er⸗ 
regen wird. Wie der Name der neuen Conſtrue⸗ 
tion bereits ſchließen läßt, haben wir es mit einer 
innigen Verbindung von Panzer und Geſchütz zu 
thun. Um den Kopf des wie — ein jedes 
Geſchütz iſt leicht aptirbar — iſt eine Kugel ge⸗ 
ſchraubt, die genau in das Kugelgelenk einer feſt⸗ 
eſtellten Panzerplatte paßt. Die Schildzapfen des 
Geſchützes ruhen in einer einfachen eiſernen Laffette, 
welche mit Rollrädern verſehen auf einer Kreis⸗ 
ſchiene läuft. Dieſe Schiene geſtattet in Zuſam⸗ 
menwirkung mit dem Kugelgelenk eine ausreichende 
Seitenrichtung des Geſchützes. Für die Dicke des 
Panzers iſt im großen Ganzen als Princip aufge⸗ 
ſtellt, daß ſie dem Kaliber der betreffenden Kanone 
gleichkommen ſoll. 3 
Anfangs 9 5 ſich dieſer Idee vielfache 
theoretiſche Bedenken entgegen. Man ſagte, die 
ugel wurde abgeriſſen werden, das Geſchütz würde 
Ferlach die Panzerwand leiden. Die praktiſchen 
erſuche ergaben ein entgegengeſetztes Reſultat. 
Wenn es auch in dem Plan des Exfinders lag, 
ſchwere Geſchütze der Feſtungs⸗Artillerie auf die 
oben beſchriebene Weiſe zu fixiren, ſo ſtellte man 
doch zunächſt Verſuche mit unſerem Feldgeſchütz 
(8,7 Em.) an. 8 
Es wurden aus dem aptirten Rohr 203 Schuß 
mit 1,5 K. Ladung und 6,8 K. ſchweren Geſchoſſen 
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verfeuert, ohne daß Panzerplatte oder Rohr Schäden 
Gia hätten. Selbſt das ſcheinbar ſo gefährdete 

ewinde, welches Kugel und Geſchützkopf zu⸗ 
ſammenhält, hatte nicht gelitten. Die Kugel ließ 
ſich nach dem Schießen eben ſo leicht abſchrauben 
wie vorher. 

Der größte Vortheil der neuen Conſtruction 
beſteht nun darin, daß das Geſchütz beim Schießen 
in unverrückt derſelben Lage bleibt. Es iſt alſo, 
da ein wiederholtes Zielen nicht erforderlich iſt, 
möglich, ein Schnellfeuer abzugeben, wie es andere 
Sytem nicht kennen. 

So hat man mit dem genannten Geſchütz in 
60 Schuß, die in 15 Minuten abgefeuert wurden, 
ein geradezu frappirendes Reſultat erhalten. Das 
Scheibenbild zeigt ſämmtliche 60 Schüſſe eng 
a auf der linken Seite der Scheibe in einem 
Rechtecke von 395 Cm. Höhe und 2,20 Cm. Breite. 
Man ſchoß auf 1521 M. und nur beim erſten 
Schuß war gesielt worden. Dann hatte man, ohne 
fi) um die Richtung zu kümmern, weiter gefeuert. 
Das Schießprotokoll iſt von einer Reihe zufällig 
anweſender ausländiſcher Offiziere mit unterzeichnet, 
und dieſe haben an Ort und Stelle ihrem Erſtaunen 
über eine derartig nicht geahnte Leiſtung unver⸗ 
hohlenen Ausdruck gegeben. . 

Die Tragweite der — . —. iſt eine außer⸗ 
ordentliche. Die Schartenöffnungen, die ſtets dem 
Angreifer ein willkommenes Ziel gewährten, werden 
auf ein Minimum reducirt: nämlich auf die Seelen⸗ 
Mündung des Geſchützes. Von dieſem iſt daher 
nur die Mündung, reſp. ein kleiner Theil der 
Kopfkugel zu treffen, wenn letztere bei ſtarken 
Seitwärtsrichtungen etwas nach außen aus dem 
Gelenke hervortritt. 

Die Mannſchaft iſt gegen Granatenfeuer voll⸗ 
ſtändig gedeckt; gegen Shrapnelkugeln wäre eventuel 
eine genügende Decke leicht hergeſtellt. Die Be⸗ 
dienung wird ferner durch die Stabilität des 
Geſchützes außerordentlich erleichtert; man bedarf 


Löſung der Frage zu 2 8 die keine 
Löſung iſt, anſtatt den ehrſüchtigen An⸗ 
ſprüchen des Cleri calismus feſt entgegenzutreten. 
Ohne dem unglücklichen Autor des vorgeſtern ver⸗ 
leſenen Expoſé's der Motive des neuen Geſetz⸗ 
vorſchlages in dem Suchen nach gewichtigen 
Gründen für die Modifikation des Geſetzes über 
die militäriſchen Ehrenbezeugungen zu folgen, ge- 
nügt es allen denen, die nicht zu träge zum Denken 
ſind, die Umſtände in Betracht zu ziehen, unter 
denen dieſe Modifikationen proponirt ſind, um 
dieſelben beurtheilen zu können. Man beabſichtigt 
von der Wohlthat des jetzt zu Recht beſtehenden 
Geſetzes alle diejenigen auszuſchließen, die es 
wagen, keine Katholiken zu ſein; man will der 
Kirche das Zugeſtändniß, welches ſie verlangt, auf 
Koſten der Gewiſſensfreiheit machen.“ 
England. 
London, 26. Nov. Einem Telegramm zufolge 
at die Königin der Herzogin von Saldanha, der 
ittwe des kürzlich 8 portugiſiſchen 
Geſandten ihr perſönliches Beileid über den Tod 
ihres Gemahls ausgeſprochen. Eine portugiſiſche 
Corvette wird die Leiche des Verſtorbenen nad 
Liſſabon überführen. — In politiſchen Kreiſen wil! 
man wiſſen, daß Rußland in der Conferenz be: 
dem Vorſchlage der Beſetzung derjenigen Landes 
theile, denen unter Bürgſchaft Europas Selbſt— 
verwaltung verliehen werden ſoll, die Form dieſer 
Beſetzung ausdrücklich feſtſtellen werde, und dabe⸗ 
nicht abgeneigt fei, einige der Beſtimmungen anzu- 
nehmen, welche für die Beſetzung Syriens durch Frank 
reich im Jahre 1850 maßgebend geweſen ſind. — 
Vorgeſtern fand eine Zuſammenkunft von Kaufleuten 
Induſtriellen und General⸗Conſuln verſchiedenen 
auswärtiger Staaten ſtatt, in welcher die Bethei 
ligung Europas bei der Ausſtellung in der Cap⸗ 
ſtadt zur Rede gebracht wurde. Es ſoll ſchor 
nahezu aller Raum beſtellt und in drei Wochen die 
Ausstellung „in der Theorie“ fertig fein. An Dr: 
und Stelle, d. h. in ganz Südafrica, wendet mar 
ihr großes Intereſſe zu, namentlich die Regierung 
vom Cap und der Präſident des Oranje⸗Freiſtaates 
Das Gebäude, ganz aus Glas und Eiſen, wirt 
hier in England angefertigt und ſoll durd 
engliſche Arbeiter zuſammengeſtellt werden. Die 
Ausſtellung ſelbſt zählt zehn Klaſſen: Nahrungs: 
mittel jeder Art, roh und künſtlich 
hergeſtellt; Chemikalien, Arzneien, Parfumerieen; 
Möbel und dergl.; gearbeitete Waaren ver 
ſchiedener Art, Kleider, Juwelier-Arbeit, Uhren, 
Pariſer Art ikel u. ſ. w.; Reiſe⸗ und Transport 
Artikel, Metallwaaren; Maſchinen und Geräthe; 
wiſſenſchaftliche Apparate; Unterrichtsmittel und 
Druckerpreſſen; die letzte Klaſſe umfaßt alles, wa: 
ſich nicht in die vorſtehenden Klaſſen einreihen 
läßt. Die geſtrige Verſammlung beſchloß, um 
einen mindeſtens einmonatlichen Aufſchub der au! 
den 15. Februar k. J. angeſetzten Eröffnung nach 
zuſuchen, damit europäiſchen Ausſtellern zu der 
nöthigen Vorbereitungen en Zeit bleibe. 
Dünemark. 

— Alle neueren däniſchen St enthalten 
die Beſtimmung, daß ſie, wenn ſie fünf Jahre lang 
in Kraft ganelen, dem nn zur nochmaliger 
ee erforderlichen Abänderung vorzulegen 
ſeien. Dieſes iſt denn auch mit dem Geſetz vor 
1867, welches die Wehrordnung für Landheer 
und Marine eingeführt hat, 1872 geſchehen. 
Aber das Folkething verwarf ſofort die Regierun 

age ut en „ 

tegierung e den Kern ere 
wiſſen; die vereinigte Linke des Folkethings ſuchte 
im Gegentheil dieſen Kern zu ſchwächen und di 
feſte Ordnung des Heeres zu einem Milizſyſtem zu 
lockern. Da die Regierung hierauf nicht eingehen 
konnte, unterblieb die Reviſion des Geſetzes vor 
1867. In den a Jahren wieder: 
holte ſich dasſelbe Spiel. Viermal ſtellte die Re⸗ 
gierung ihre Anträge, viermal ſetzte das Folkething 
denſelben unannehmbare Vorſchläge entgegen, und 
in Heer und Marine blieb Alles beim Alten. In 
dieſem (fünften) Jahre legte die Regierung das 
Geſetz zuerſt dem Landsthing vor, und dieſes nahm 
es mit einigen unweſentlichen Veränderungen an 
Das Folkething aber hat es, wie bereits gemeldet, 
rundweg abgewieſen, weil mit dem derzeitigen 
Miniſterium gar nichts zu vereinbaren ſei. 
Rußland. 

Odeſſa, 21. November. 3600 Urlauber ſind 
hier einberufen und haben ſich ſchon geſtellt. 140 
haben ſich nicht gemeldet; dieſelben werden ver 
FFP 


eines geringeren Perſonals. Das Geſchütz erfordert 
endlich einen weniger großen Aufſtellungsraum. 

Für Caſematten⸗Geſchütze iſt die Erfindung 
von ganz beſonderer Bedeutung. Die Rauch 
anſammlung, die bisher nach wenigen Schüſſen 
den Aufenthalt in den Caſematten unerträglich 
machte und künſtliche Bauconſtructionen zur Ab⸗ 
leitung erforderte, fällt gänzlich fort. Der Pulver⸗ 
dampf muß draußen bleiben. ER 

as gedruckte Reſumé der bisherigen Er⸗ 

fahrungen mit der Panzerkanone ſagt: ; 

„Diese Möglichkeit des Schnellfeuers ſo wie 
die vollkommene Deckung des eh und der 
Bedienungsmannſchaften machen die Panzerkanonen 
für die Kuſten⸗, Feſtungs⸗ und Schiffs⸗Artillerie 
unentbehrlich, und auch die r 
wird ſich gepanzerter Geſchützſtände dieſes Syſtems 
bedienen müſſen, um gegen die gepanzerten Feſtungs⸗ 
kanonen auftreten zu können. Natürlich werden die 
Belagerungspanzerſtände zerlegbar und leicht zu 
transportiren ſein müſſen.“ i 

Alſo auch bei dem Belagerer Eifenpanzer ! 


Oder eine Revolution des geſammten Feſtungs⸗ K 


krieges, der geſammten Feſtungsanlagen! 

Für die nächſte Zeit ſind umfaſſende Verſuche 
mit einem 15 Cm.⸗Rohr in Ausſicht geſtellt, zu 
denen 3805 höhere deutſche Offiziere eingeladen 
werden ſollen. Gleichzeitig ſollen ferner auch Ver⸗ 
ſuche gegen die Panzerkanonen angeſtellt werden, 
um feſtzuſtellen, welche Chance dem Angreifer 
bleibt, ein ſo gedecktes Geſchütz zu demontiren. 

Bewährt ſich, wie zu erwarten ſteht, die neue 
Inſtruction auch bei ſchwerem Geſchütz, ſo zieht 
den Vortheil davon weſentlich wieder — die Krupp⸗ 
ſche Gußſtahlfabrik. Denn es iſt nur ihr Geſchütz⸗ 
ſyſtem und ihr Material in dem gegebenen Falle 
anwendbar. Ihr Syſtem: das der Hinterladung 
iw Gegenſatze zu der von den Engländern immer 
noch beliebten Vorderladung. Ihr Material: der 
Gußſtahl, weil die andern gebräuchlichen Geſchütz⸗ 


i 1 


pier Die von der Stadt zu ſtellenden 2000 
ferde — genau 1999 an Zahl — ſind abgeliefert. 
Hiermit iſt die Mobilmachung für Odeſſa been⸗ 
digt. Auf dem großen Bahnhof arbeiten gegen⸗ 
wärtig 1000 Handwerker, Maurer, Se er, 
Tiſchler u. ſ. w., fie verfertigen Tiſche, Bänke, 
Bettſtellen ꝛc. für die Truppen. Der Lohn beträgt 
drei Rubel täglich. Von der Feſtung Sweaborg 
ſind 20 Artillerie⸗Offiziere behufs Leitung der Ver⸗ 
theidigungs-Arbeiten abcommandirt und ſchon hier 
eingetroffen. Auf Befehl des Commandeurs 
en chef der Flotte und der Häfen des Schwarzen 
Meeres vom 28. October d. J. ſind auf folgenden 
Leuchtthürmen: dem ſſuworowſchen, otſchakowſchen, 
kis⸗aulſchen und cherſonſchen beſondere Offiziere 
angeſtellt worden, um die Bewegungen von Kriegs⸗ 
ſchiffen auf dem Meere zu beobachten. Außerdem 
ſind auf den Wachtthürmen von Odeſſa, Otſchakow 
und Sebaſtopol beſondere Offiziere ernannt worden, 
um die Entfernungen von den Batterien bis zu 
den feindlichen S Ei zu beſtimmen. — Ueber 
das Steigen der Wohnungspreiſe in den Vor⸗ 
ſtädten Pereſipp und Woldawanka, welche weit ab 
von der Rhede liegen, geben folgende zwei Beiſpiele 
ein redendes Zeugniß: Ein Magazin, das an der 
Tiraspoler Saſtawa (Barriere) liegt und früher 
für 75 Rubel jährlich vermiethet wurde, wird jetzt 
mit 900 Rubel bezahlt; auf der Moldawanka, wo 
man ſonſt für 8 bis 10 Rubel 3 kleine Zimmer 
erhalten konnte, zahlt man jetzt 60 bis 80 Rubel 
monatlich. Hiedurch dürfte die hier herrſchende 
ac vor einem Bombardement hinreichend illuſtrirt 
ein. Es leben zu viele Menſchen noch, die ſich 
der Möglichkeit eines ſolchen aus dem Jahre 1855 
entſinnen. 

— Der Krakauer „Czas“ meldet: Nachdem der 
Verſuch des Warſchauer General-Gouverneurs be⸗ 
züglich einer Huldigungs⸗Adreſſe der Polen 
an den Czar mißlungen iſt, hat der Warſchauer 
Bürgermeilter General Staynkiewicz dieſer Tage 
eine Anzahl Bürger vorgeladen und ſie durch Zu⸗ 
reden und Drohungen zur Unterſchrift der Adreſſe 
veranlaßt, welche lautet: „Auch wir Polen theilen 
die Gefühle des Czars und wünſchen in dem ver⸗ 
einten Slaventhum aufzugehen. 


ürkei. 

Konſtantinopel, 26. Novbr. Marquis von 
Salisbury wird gleich nach ſeinem Eintreffen 
dem Sultan über die Stimmung Europas Bericht 
erſtatten. Hiervon wird die Haltung der Pforte 
auf der Conferenz abhängig ſein. Die Pforte hat 
die Ausfuhr von Lebensmitteln verboten 
und den Zoll für das aus Oeſterreich kommende 
Getreide auſgehoben. 

Ueber Sultan Abdul Hamid ſchreibt der 
Stambuler Berichterſtatter des Ze . Core.” : 
„Man ſpricht in türkenfreundlichen Journalen des 
Auslandes viel von der achtungswürdigen Energie, 
mit welcher der gegenwärtig regierende Sultan 
Abdul Hamid die Situation beherrſcht, viel von 
dem mannhaften Muthe, den er bei jeder Gelegen⸗ 
heit an den Tag legt und mit dem er auch den 
ruſſiſchen Prätenſionen entgegentreten werde. Nun, 
ich kann Sie verſichern, daß mit dieſem „perſönli⸗ 
chen Muthe“ Abdul Hamid's entſetzlich viel Schwin⸗ 
del getrieben wird, wie man das ja von allem An⸗ 
Fange an mit dem ganzen Manne getrieben hat, 
und daß wir gerade dann den Krieg mit Rußland 
nicht bekommen würden, wenn 

nz allein ankäme. Dieſer fo g 


m dann 9 

ſter, die eingetretene Wendun I 
Alexinatz meldete, da fiel er ihm mit einem krampf⸗ 
haften Schluchzen um den Hals und wußte gar 
nicht, wo er in der Eile überall Schmuckſachen zu⸗ 
ſammen raffen ſoll, um ſie dem Ueberbringer der 
Freudenbotſchaft zu ſchenken. Aber auch fetzt iſt 
seine nervöſe Aufregung wieder zurückgekehrt und 
ich weiß beiſpielsweiſe poſitiv, daß das Verbot, 
wonach es künftig hin nicht einmal Paſſagier⸗ 
ſchiffen oder Packetſchiffen geſtattet ſein ſoll, zur 
Nachtzeit in die Dardanellen und in den Bos⸗ 
porus einzufahren, auf den directen Wunſch des 
Sultans erlaſſen worden iſt, der vor einem ruſ⸗ 
ſiſchen Handſtreiche Angſt hatte“. 

Amerika. 

Mexico, 29, Oct. Nachdem der Congreß die 
Geſetze betreffs der Preſſe und der dem Präſiden⸗ 
ten zu verleihenden außerordentlichen Gewalten 
angenommen hatte, trat das Unterhaus als Wahl⸗ 
collegium zuſammen und erklärte mit 131 gegen 
T7CC7C7CCCCCCCCCPPPPPPPPPPGPPccccc 


legirungen einer Rohranſtrengung, wie ſie das 
Syſtem der Panzerkanone erheiſcht, nicht gewachſen 
ſind. Bronce würde ſich recken, Gußeiſen würde 
zerſpringen. 

Es würde alſo mit der Einführung der Pan⸗ 
zerkanone allen Gelüſten, ein anderes Material 
als den Gußſtahl zu benutzen, ein Hemmſchuh an⸗ 
gelegt werden. 


Literariſches. 


Aus dem bekannten Kalender⸗Verlage von 

A. Haack in Berlin liegen uns die für 1877 er⸗ 
ſchienenen Kalender vor, welche in Folge der 
forgfältigiten Ausſtattung eine beſondere Empfeh⸗ 
lung verdienen. Es ſind 
Kalender“, 53. een | 
1 Mark und „Deutſcher Reichskalender “, 6. 
Jahrgang, 15 Bogen Text zu 50 Pf. Die geach⸗ 
teten Namen der Mitarbeiter, wie H. Beta, George 
5 K. Neumann⸗Strela, Alice und Auguſte 
urs, Max Ring, H. Limbach, Prof. Dr. Zürn, Dr. 
„Ruß u. A. m. verbürgen den gediegenen 
Inhalt. Durch weitere Beigabe künſtleriſch 
ausgeführter Farbendruck⸗Bilder vom „Kron⸗ 
prinzlichen Palais“ und dem „Schauſpielhauſe“ 
in Berlin, und „Schloß Sansſouci“ in Potsdam 
iſt die DE fortgefahren, den Kalen⸗ 
dern einen beſonderen Schmuck zu verleihen. Ein 
Preis⸗Räthſel im „Reichskalender“ erhöht noch be⸗ 
ſonders die Luſt des Leſers durch die Ausſicht auf 
einen Gewinn. Ein zweiſeitiger Comtoir⸗Schreib⸗ 
kalender in Folio mit praktiſchen Notizen über 
unſer Reichs⸗Papiergeld, Stempel⸗ und Porto⸗ 
taxe ꝛc. und ein kleiner zierlicher Wandkalender in 
4° in faubrer Ausſtattung bilden den Schluß 
dieſer Kalenderreihe, die wir unſern Leſern auf's 
Angelegentlichſte hiermit empfohlen haben wollen. 


16 Bogen Text zu 


dies: „National⸗ 


es auf den Sultan 


, er Wege 
g und den Fall von 


Mr 
u: 


45 Stimmen Lerdo de Tejada als wiedererwähl⸗ 
ten Präsidenten. Richter Igleſias (der Gegen⸗ 
candidat) verſuchte die Giltigkeit der Wahl im 
oberſten Gerichtshof anzugreifen, fiel aber mit ſei⸗ 
nen Anträgen glänzend durch und iſt jetzt, und mit 
ihm die Partei der „Decembriſten“, als politiſch 
todt zu betrachten. Präſident Lerdo de Tejada hat 
ſich als ein Mann von großen Fähigkeiten erwieſen „Regierungsbezirk Gumbinnen: 
und erfreut ſich der Unterſtützung der Gouverneure Es ſind an Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 

aller Staaten, mit Ausnahme des von Oaxaca. Beiträgen aufgebrachte 2223 906 A 
Die Aufſtändiſchen legen an vielen Plätzen die] an Provinzial⸗Prämien ſind bewilligt 9 594276 „ 
Waffen nieder; ihre Hilfsquellen find erſchöpft und] davon find geſabltt.. 2270963 „ 


5 a ä \ , Bl 
das gänzliche Erlöſchen der Empörung ſcheint no iauis (. 5 n 
= Ausſt Er zu ſtehen Zwar macht der von letzterer Summe find liquid (ſ. oben) 763 313 


A, Regierungsbezirk Königsberg: 
Es find an Provinzial⸗Cbauſſeebau⸗ 
Beiträgen in den Jahren 1854 bis 1876 
aufgebracht 3355 
an Provinzial⸗Prämien find bewilligt 4495182 „ 
davon find gezahlt . 3461 614 „ 
noch rüdftändig - . 1083588 „ 
von Ichierer Summe find liquid (f. oben) 766 690 „ 


Ueberweiſung ſoll jedoch nur unter der Vorausſetzung; klingen würde. Am 21. November ift dort in dem St. 
erfolgen, daß mit derſelben die vollſtändige Ausſchüttung Fanden die verwittwete Nanny Fährböter in ſehr 
der betreffenden Mündelmaſſe verbunden wird. rmlichen Verhältniſſen und nachdem fie vor Kurzem 

* In der bereits erwähnten Unterſuchungsſache einen Selbſtmordverſuch gemacht, geſtorben. Dieſelbe iſt 
gegen den nach Ausführung verſchiedener ſchwindelhafter] die Wittwe eines früher in Hirſchberg anfäffigen Arztes 
Geſchäfts⸗Operationen von hier verſchwundenen, gegen Dr. Fährböter, der in Irrſinn verfiel, nachdem er lange 
Ende September dann in Riga verhafteten Kaufmanns Zeit vergebens die Anſprüche ſeiner Gattin geltend zu 
Pf. hat auf Requiſition der hieſigen Behörden, welche durch machen geſucht. Dieſe letztere bilden nun das eigent⸗ 
das auswärtige Amt übermittelt wurden, die ruſſiſche] liche Myſterium der Geſchichte. Die jetzt Verſtorbene ſoll 
Regierung die Auslieferung des Pf. nun beſchloſſen nämlich die illegitime Tochter einer Prinzeſſin eines deut⸗ 
und angeordnet, daß derſelbe durch ruſſiſche Beamte bis] ſchen Königshauſes und eine! Grafen ©...... und von 
Wirballen transportirt und dort der preußiſchen Gerichts⸗ dem letzteren im Jahre 1805, wenig Wochen alt, der 
behörde überantwortet werde Bene des Oberförfter Meyer in Jannowitz bei 

Dem Ober⸗Regierungs⸗Nath v. Seltzer, gen. Kupferberg in Schleſien zur Erziehung übergeben fein, 
Stahn, iſt der Rothe Adler⸗Orden 2. Kl. mit Eichen⸗ nachdem dieſer und ſeine Familie eidlich gelobt, die 


N Regierungsbezirk Danzig: laub verliehen worden. Abſtammung dieſes Pfleglings geheim zu halten. Die 
Staat Oaxaca noch viel zu ſchaffen; aber Es ſind an Proviagaal⸗Gbaufßeebau⸗ Neuſtadt, 28. Novbr. Die neue Waſſer⸗J angebliche Prinzeſſin Mutter ſoll 1884, der Vater, Graf 
Diaz und feine Anhänger haben Angſt.] Beiträgen aufgebracht 1717 724 A leitung iſt feit vierzehn Tagen vollendet und als voll-] G., 1829 in Schmiedeberg geſtorben fein. — Der 


ich mit den Regierungstruppen zu meſſen, und 
en daher eine Zuflucht in den Gebirgen. (Wie 
telegraphiſch unter dem 12. November gemeldet 
wurde, hat Igleſias ſeitdem die Reihen der Auf⸗ 
ſtändiſchen verſtärkt, indem er fi) in Guanajuato 
zum Gegenpräſidenten ausrufen ließ). 


Aſien. k 

China. Pecking, 24. Sept. Die Unruhen, ‚find ge; 

welche vor einiger Zeit in MWeit-Yünnen ausge-] noch rückſtändig ..... . 876860 , 

brochen waren und zur Wegnahme einiger Städte, von 177 find liquid (ſ. oben) 114037 „ 
namentlich Shunnings, durch die Rebellen geführt eberhaupt find 


an Provinzial⸗Prämien find bewilligt 2345181 „ 
davon find gezahlt 1725 317 „ 
noch rückſtändig . 619 784 
ſämmtlich liquid. 
Regierungsbezirk Marienwerder. 

Es find an Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 

beiträgen aufgebracht. 2246 5/6 4 
an Provinzial⸗Prämien find bewilligt 2 613 269 „ 
darauf find gezahlt. 2237 909 „ 


ſtändig gelungen zu bezeichnen. Ein ſchönes klares Gewährsmann dieſer abenteuerlichen Erzählung fügt 
Waſſer fließt ans einer Reihe über die Stadt ver⸗ endlich die Verſicherung hinzu, daß in der Frau Fähr⸗ 
tbeilter Waſſerſtänder und befriedigt in ausreichendſtem] böter alſo die Sch weſter Caspar Hauſer“s gefunden 
Maße den Bedarf der Einwohner, auch baben ſchon ſei. Wie dieſe Hypotheſe zu begründen ſei, ſagt er 
ine Anzabl Hausbeſitz r den Anſchluß an das Haupt» freilich nicht. 8 

rohr bewirkt, und ſteigt das Waſſer in dem öftlichen — Durch Erkennung des Schwurgerichts zu 
Stabttheile bis in den zweiten Stock. Herr Ingenieur] Halberſtadt vom 12. Juli 1869 wurde der Handele⸗ 
Müller aus Danzig hat durch die ſchnelle und gute] mann und frühere „Mühlknappe Friedrich Schrader 
Ausführung dieſer neuen Anlage ſeinen in dieſer Be⸗ von dort wegen vorſätzlicher Brandſtiftung der Könecke⸗⸗ 
ziehung bekannten Ruf vollkommen bewährt. — Heute] ſchen Mühle und verſuchten Mordes zu 15 Jahren 
fand in einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats fun chthaus verurtheilt. Derſelbe iſt jetzt vor⸗ 
und der Stadtverordneten die Wahl der ſtädtiſchen äufig aus der Haft entlaſſen worden, da ſich etwa vor 


an Provinzial⸗Chauſſeebeiträgen auf⸗ Kreistags⸗Abgeordneten, welche beide ausgelost] drei Wochen der damalige Müllerlehrling, jetziger 
e Au . worden. Der . gebracht. 9543 680 4 waren, ſtatt. Bürgermeiſter Pillath wurde wieder, Arbeiter Wilhelm Günther, auf deſſen Ausſage Schr. 
hatte in Momein begonnen und ſcheint zeitweilig] an Provinzial Prämien bewilligt .. 13 017 858 „ Stabtverordneten-Vorfteher Rechtsanwalt O' to neu in verurtheilt worden iſt, freiwillig in Magdeburg als 
bedeutende Dimenſionen angenommen zu haben. Dar auf ſind x den Kreistag gewählt. — In der a Sitzung des] Brandftifter gemeldet hat und vorgiebt, ſich ſelbſt da⸗ 
Auch im Norden des Reichs iſt das! lück den 8. gezahlt.. 10 195834 & bieſigen Bildungs vereins am 25. November prah mals gebunden zu haben. G. iſt ſofort verhaftet und 
chineſiſchen Waffen günſtig geweſen; die wichtige b. noch rückſtändig . . 2852124 K der Vorſitzende Hr. Dr. Strebitzki vor zahlreicher wird nunmehr wabrſcheinlich an Stelle des Schr. = 
Stadt Urumtfi ift am 18. Auguſt von den inet. von letzterer Summe find liquid . . 2263824 „ Verſammlung über die bei Gelegenheit der Einführung! Zuchthauſe feine Strafe verbüßen müſſen. Der be 


; 111 : 204: der Reformation in Danzig ausgebrochenen großen dauernswerthe Schr. hat demnach 7% Jahr unſchuldig 
00 = Die en bei den 5 Unruhen. — Die Neſſeurte en noch Tape im Zuchthauſe zugebracht und fein Vermögen, welches 
ahlen iſt hier auch in dieſem Jahre wieder eine | vorher ihre Mitglieder durch eine von Dilettanten] in einem kleinen Wohnbauſe beftand, eingebüßt. 
recht geringe geweſen; eine Erſcheinung, die in 


85 7 er 2 in arrangirte Theatervorſtellung. Das kleine Luſt⸗⸗(—ñĩß5„ͤ7é ñĩx3—ñ——ĩ;rS r m— 
größeren Städten ſtets augenfälliger auftritt, als in spiel „Jedem das Seine“ von Moſer und der Schwank Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


ſchen Truppen nach längerer Belagerung genommen 
worden. 


Afrika. 
— Nach einem Telegramm des „Standard“ 


aus Madeira vom 23. d. M. hat der Kaffern. kleineren. In Berlin z. B. gilt es als ein Creigniß | „Das Schwert des Pamokles“ wurden recht brav ge⸗ 28. November. 
bauptling Kreki die von der Captegierung | wenn im Durchſchnitt mehr als 10—15 Proc. der |ipielt und ernteten allseitigen Beifall. Geburten: K. Marine⸗ Ingenieur Cornelius Herm. 
vorgeſchlagene Grenze verweigert und die Lage = 


Wählerſchaft an den ſtädtiſchen Wahlen ſich bethei⸗ 
ligt, und doch wird man nicht behaupten können, 
daß in Berlin glückſelige Communalzuſtände ſeien, 
ebenſowenig wie man andererſeits die Berliner 
Bevölkerung als eine mehr indifferente wie dieje⸗ 
nige anderer Städte anſehen darf. Schon hieraus 
iſt leicht zu erſehen, daß man aus der Betheiligung 
an den ſtädtiſchen Wahlen auf die größere oder r Be 5 1 
Bedürfniſſen unferer Gemeinde verwandt werden würde, 


eringere Zufriedenheit der Bürgerſchaft mit ihrem \ b Guta 
jemei en Rees enen heren Schluß 9 Stadt Culm zu Pia ra, rn Städten Venter T. — Arbeiter Michael Majewski, S. — 
nne Sat To aut ımie’par Hinz Gier m ante Munct | Unebel, Geburten: 1 ©. 
nehmen, daß eine unzufriedene Bürgerſchaft ſich Anſtatt beſſen 55 müſſen hier act Ausſchluß der mit Joh. Carol. Zweiffel 
lebhafter an den Wahlen betheiligt, als eine immtliche übri i De i 5 
A, £ Beamten ſämmtliche übrigen Einwohner 240 Zu 
e u hie die 5 55 [tag zu feder ee „als Sommunal pit, Anke Bilhelmine Raabe, — ‚Selenbaner Carl 
etzten Jahre am hieſigen Orte au eigende ſſteuer entrichten. er Städteordnung läßt alle Albert Polenthon mit Marie Thereſe Hannmann. = 
Unzufriedenheit mindeſtens nicht ſchließen aſſen. Einwohner des Stadtbezirks gleichmäßig an der Mit. Kgl. ri Ludwig Friedrich Victor Schneider in 
ueberhaupt an der Wahl betheiligt haben ſich in] benutzung der öffentlichen Gemeindeanſtalten der Stadt Carthaus mit Sofie Heuriette Thereſe Rotzoll. — 
diefem Jahre von zuſammen 4804 Gemeindewählern] Theil nehmen. Nun eriftiren bier große ſtädtiſche Tiſchlergeſell Julius Richard Müller mit Auguſte 
nur 870 oder 18 Proc.; im Jahre 1874 ſtimmten — un nen on Pit gleiches Nec > x 0 Eise Blut 
f 5 2 wenigſtens in Bezug auf dieſe ein gleiches Recht und! mit Johanna Eliſe Bludau. . 

me nalen 198 1 1 Run gleiche Pflicht eriſtirte, aber mit nichten, — der eloca⸗ Todesfälle: Arbeiter Franz Eiſermann, 39 J. 

von emeindewählern oder 18% [tionsderechtigte Dausbeſitzer zahlt für feine Kuh nicht — S. d. Maurers Eduard Joſef Henſchel, J. — 
Procent. In der dritten Adtheilung betrug die] nur kein Weidegeld, ſondern erhält noch, wenn er keine S. d. Arbeiters Carl Borſchke, 2 J. — S. d. Zimmers 
Betheiligung diesmal 17 Proc., in der zweiten 20, Kub hält, eine Entschädigung von ca. 5 Thlr. prof manns Ernſt Samuel Schneider, 1% J. — S. d. 
in der erſten 29½ Proc.; 1874 betheiligten ji | Sommer, wäbrend jeder andere nicht elocatio 18berech⸗ Ardeiters Johann Wenſorra, 4 J. — T. d. Fuhrhalters 
aus der dritten Abtheilung nur 12%, aus derf tigte Hausbeſitzer oder ſonſtige Einwohner jene Summe Dr Otto Müller, 3 M. — S. d. Arbeiters Herrm. 
zweiten ebenfalls 20, aus der erſten 30 Proc.; mindeſtens als Weidegeld zahlen muß und in keinem nid, 4½ M — St. d. Kaufmanns . einr. 
1872 aus der dritten Abtheilung 17½, aus der] Falle irgend eine Entihäbigung erhält. Daß ein ſol. Leupold, 5 Wochen. — 1 unehel. T. 1% 
zweiten 16%, aus der erſten 34 Proc. In der 


{ ä 2 i t, zeigt b inlich in de . Schiffs-Ligen. 
erſten Abtheilung hat alſo die Betheiligung ab⸗ at un cal dier gar ee rd Nenfabrwaſſer. 28. Nov. Wind: S 
genommen, in der zweiten iſt fie gewachſen, in der] Vieh, und Milchwirthſchaft faſt gänzlich verſch vunden Augekommen: Maria, Schilling, Stettin, Cement. 
dritten 5 N ; 2 Haben daher — ee Vorfahren in der Geſegelt: 803% 8 Holz. 
gen: ch d Detober d %. 423 417 feen und 216 Mil. e | ndreeien nah Wesen Ne Snake nn in 
arienwerd Güter . worden (1662 Perſonen weniger un; eil 
1 


% (=) Culm, 27. November, Die Reventlen der Wilh. Weispfennig. S. — Böttcher Carl Rud. Ladens 
bier eigenthümlicher Weile beſtebenden Elocations⸗ 555 T. en Auguſt Alex. Donatus Schauer, 
gelder⸗Kaſſe (Ausmiethungskaſſe) betragen für 175 er 4 

Jahr 1876 die Summe von 24936 A 90 91 welche] Otto Friedr. Kanitz, T. — Hauszimmermann Albert 
nunmehr an die elocationsberechtigten Haus beſitzer zur 0 
Vertbeilung gelangen, und zwar derartig, daß 17/10. J Spie elberg, S. — Arbeiter Auguſt Albert Seppen⸗ 
pro 1 &. Elocations⸗Taxwerth des Hauſes gerechnet Dome, g 
werden. Es iſt dies wiederum ein fo außerordentlich“ — Arbeiter Auguſt Ludwig Wenczersky T. — Arbeiter 
hoher Betrag, daß, wenn derſelbe zu den Abe ande | Sofet — 1 T. — 8 


iſt düſter. 


Danzig, 29. November. 
8 re von dem Provinzial⸗Landtage 
unterm 10. October c. beſchloſſen worden iſt, behufs 

Tilgung der Forderungen an Provinzial⸗ 

Chauſſeebau⸗ Prämien, welche den Kreiſen der 

Provinz aus den Zuſicherungen zuſtehen, die ihnen 

von der früheren Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion 

auf Grund des Regulativs vom 1. Juli 1854 ge⸗ 
macht worden ſind, ferner behufs Abzahlung der 
von dem Staat den when Ae Königsberg 
und Gumbinnen gewährten Darlehne, endlich be⸗ 
hufs Deckung der noch zu bewilligenden Prämien 

1) die Chauſſeebau⸗Beiträge in Höhe von 300 000 

Mk. jährlich e en; 

2) den Chase ezirken (Regierungsbezirken) 
nach Maßgabe des Bedürfniſſes einen Vor: 
ſchuß aus der Landeshauptkaſſe zu gewähren. 
welcher von den betreffenden Chauſſeebau⸗ 
Bezirken mit 4% Proc. zu verzinſen und 
außerdem zu tilgen iſt; 

3) an die vier Chauſſeebau⸗Bezirke Ende dieſes 
oder Anfangs nächſten Jahres den Betrag 
von 2 Mill. Mk. nach dem Maßſtabe von 

Land und Leuten, ohne die Verpflichtung der 

Verzinſung und Zurückzahlung, zu überweiſen; 

iſt von dem Landesdirector bei dem Provinzial; 

aausſchuß der Antrag geſtellt werden, falls die Be⸗ 
tatig . . 0 vom 10. October im 
— . 5 Deze 1 


rweiſung j X - 
litt Vort v 55 8 dürfte es en ⸗Jepeſchen der Danziger 
20% Mill. Kilo Güter mehr als im October 1875.) pen en erg 2 05 ge: Sf I 1 I In — 
Die Betriebs⸗Einnabhme betrug aus dem Perſonen⸗ 


erlin, 28. November 
Cr. v. 28 


Danzig, 
innen 2 


ſammten Bürgerſchaft zu Gute kommen zu laſſen. — Erz. v.26. 
10 Verkehr 1197631, aus dem Güterverkehr 2 130 259 (.] In der letzten Sitzung unſerer Stadtverordneten⸗Ver⸗ Weizen | Pr. 4½ conſ. [103,801103,90 
(aus Erſterem 72 k. weniger, aus Letzterem 114133 A ſammlung iſt eine Reviſion unſerer traben. elber | Pr. Staatsſchldſ.] 93,200 93,20 
im Lauf der erften Monate des mehr als im October 1875). Auf der Cöslin⸗[Ordnung beſchloſſen und zu dieſem Behufe eine ber! Nov.⸗Dezbr. 216 1216 stp. 8% Pfob.] 82 | 82 


ſondere Commiſſion eingeſetzt worden. Eine ſolche Re- April⸗Mai 221,50 223,50 de. % de. 93,10, 93,20 


de. 4% % ve. 100,90 100,80 


1 an die dort 


Lombardenlex. Gy. 128,501 
üter Verkehr 62 140 K (3120 weniger als 75). —Fiſcherei Culm ihre möglichfte entſprechende Berückſichti⸗ Petroleum Franzoſen 419,50 420 
1. Regierungsbezirk Königsberg Auf der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn wurden] gung finden könnten. — Der hieſige landwirth⸗ Rumänier 11,90) 12 
4 n 13 734 Perſonen und 2967 654 Kilo Güter befördert [ſchaftliche Verein bat in feiner letzten Sitzung bei November | 48 „60 bein. Eifenbahn] 10,60 110,20 
1. Kreis Allenftein . . . 22472,10 und aus dem Perſonen⸗Verkehr 16085 K, aus dem] ſchloſſen, ſich der von dem Vorſteher⸗Amt der anziger] RUBDL Nov. ⸗Dei. 74,60 74, 40 Oeſter. Creditanſt. 224,502 
2. Braunsberg. 41 098,38 Güter⸗Verkehr 2 5 4 vereinnahmt. Geſammt⸗ . emworfenen Petition an den Reichstag April⸗Mai 76,46 76 fee ruft. engl. . 820 81,40 80,80 
3. „ Pr. Eylau 108 212,20 Einnahme ſeit Eröffnung der Bahn 90561 K. Die] und den Reichskanzler, betreffend die Aufhebung Spiritus loco Det. Eilbertente 53 | 52,90 
4. „ Fiſchdauſen 37 078 50 Oſtpr. Südbahn beförderte im October 54690 | der Eiſenzölle, anzuſchließen und ſemerſeits eine Nod. Dezbr. 56,10 57,10 Muff. Banknoten 246,504 
5. „ Friedland 2 53800 Perſonen (1436 weniger als 75) und 50 Mill. Kilo] gleiche Petition abzuſenden. Ferner wurde von dem⸗J April⸗Mai a 59,700 Oeſt. Banknoten 160,75/161,50 
Fr nen. 59 307,50 üter (1 Mill. weniger als 75). Die Betriebs⸗Ein⸗ felben Verein beſchloſſen, den im Jahre 1875 hier ge⸗ ung. Schaz⸗A. 1. 76 — ſacqſelers. Lon 20,355, — 
7 > eiligenbeil . 60 605,40 nahme betrug aus dem Perſonen⸗Verkehr 78 948 A bildeten Pferdezucht Verein aufzuiöfen, nachdem der Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. 14. 58,60 
8. „ Heils ber 96 494,55 (421 weniger als 75) und aus dem Güter⸗Verkehr] Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten es Fondsbörſe: rubig. 
9. „ Pr. Holland. . 26 706,50 30 K (50554 mehr als 75). 3 5 kategoriſch abgelehnt hat, demſelben eine höhere Staats» — — — —  _ ___ 
10. „ Königsberg. 55 744.50 * Diejenigen Mitglieder der evangeliſchen Kirch n- präme als 3600 M zum Ankauf eines Heugſtes uu Meteorolagifhe Vepeſche vom 28. Houbr 


11. „ Löbau 114 994,60 


15 


0 2 Barometer. Wind, Wetter Temp. O. 

12. Mohrungen 31 776,50 onntage nach Neujahr) ſtattfindenden Ergänzungs⸗ eines ſolchen Vereins verſucht werden. Endlich wurde / Thnrſo 744,7 NNW friſch wolkig! 6.1 3 
13. „ Neidenburg 42 367,50 wahlen für die Kirchenräthe und Gemeinde: auch hier die . Regierung, für ländliche 8 Balentia 751,1 — ftille g 5,6 
14. f Raſtenburg . 29 331.50 Vertretungen ſich betheiligen wollen, machen wir Fortbildungsſchulen Mittel zu gewähren, abgelehnt. & Harmouth . 745,0 WNW ſchwach bed. 6,109 
N 18. „ Wehlan . 25 962,00 „ darauf aufmerkſam daß nur noch henteundmorgen Ses Schwetz, 27. Nov. Neuerdings haben ſich 8 St. Mathien 752,1 NW ſchwach bed. 9.8 0 
| Be ——— 766 690,13 A | Anme dungen zur Eintragung in die Wählerliſſen] in unſerm Kreiſe in mehreren Ortſchaften wiederholt 8 Paris 752,9 SW u ſchwach heiter 5,8 
* II. Regierungsbezirk Gumbinnen. der Gemeinden erfolgen können, Mit der Annahme von der Tollwuth befallene Hunde gezeigt und in § Felder 742,2 S mäßig wolkig 6,6 
| 4. dieſer Meldungen find bei den meiſten hieſigen Kirchen] verſchiedenen Fällen recht bedauerliches Unglück ange⸗ 8 Copenhagen . 746215 leicht neblig. 4,6 

1. Kreis Ungerburg . 7 228,00 die Küſter beauftragt, nur bei einzelnen > et die An⸗ richtet. Nicht allein Hunde und Schweine, ſondern auch | 8 Chriſtianſund. 746,1 SO mäßig bed. 5,650 

2. „ Darkehmen 4820,50 nahme direct dur itglieder des Kirchenraths ftatt Menſchen ſollen von ihnen gebiſſen worden fein. der 8 Straelen 752,9 SW leicht bed. 0.2 
3. „ Goldap . . 49 280,50 Wahlberechtigt iſt jedes ſelbſtſtändige männliche, über |ift ein Beſitzer in Breſin bereits an den Folgen der 8 tockholm . 749,0 OSO mäßig Nebel 1.5 

1 Inland .. 29 842,50 24 Jahre alte Gemeindemitglied, ſofern es über ein Jahr] Tollwuth verſtorben. Der Unglückliche hatte in dem 7 Zee: .\76L,LISSD ſtille Mar |—11,4 
j 5. „ —Jobhannisburg . 38 855,00 in dem Gemeindebezirk ſeinen ante bat und ſofern] Ölanden, es ſei kein toller Hund geweſen, ärztliche Hilfe 7 Moskan 770,5 S leicht bed. — 8,8 
1 r y Votzen „2989900 es ſich ur Aufnahme in die Wählerliſten ſchriftlich oder | nicht rechtzeitig an fen als dies N 5 war es 7 De 757,0 — ftille Regen 0.5 
| 7. „ Niederung. 50 602,40 mündlich gemeldet hat zu ſpät. Auch am biefigen Orte ſoll geſtern ein toller 8s Memel 754.5 SSO tb. De — 289 

8. „ Diele . . 25 309,45 ae % vergangenen Sommer haben ſich, wie aus] Hund mehrere Hunde und leider auch Menſchen wieder 8 Neufahrwa er 752,8 SSW friſch bed. — 0,290 
8 au allen . . 52 866,37 vielen Gegenden des Staats berichtet wird, Schmetterr |gebifjen haben. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind Swinemünde. 750,0 S leicht dunſtig 2,20 
0 guit . 131 870,00 linge des Kohlweißlings (pieris brassicae, pieris ſofort getroffen. Derartige Unglücksfälle dürften wohl 8 Hamburg.. 746,7 S ſchwach bed. 5,5 5) 

11. „ Sens burg 10 590,00 rapae) in auffallend großen Mengen gezeigt. Die Folge] nicht jo häufig vorkommen, wenn die Bewohner, zumeiſt d Sylt 744,2 SSW leicht bed. 4,3 10 

12. „ Stallupönen 55 816,95 war ein Raupenfraß in bedeutendem Umfange, der] die des platten Landes, mehr auf ihre Hunde achten 8 Crefeld . . 745,3 S ftart bed. 7,80 1 

„ Mit 7.082,00 765 313,17 4 ſich beſonders auf Kohl⸗ und Rübengewächſe erſtreckte. würden, da der Tollwuth verſchiedene Krankheits Symp. | 8 Caſſel 750,60 SSW friſch h. bed. 7,1 

3 EEE 1 5 : . Die verpuppten Raupen hängen gegenwärti maſſer haft tome ſtets vorangehen. — Unſere vor einigen Tagen an 8 Carlsruhe . . 751,8 SW. Sturm ed. 8,8 
III. Regierungsbezir anzig. an Bäumen, Hecken ꝛc. und find durch Abfegen mittelft | dieſer Stelle ausgeſprochenen Beſorgniſſe, betreffend die 8 Berlin 750,9 S leicht heiter 3,010 
; 4. Beſen zur Zeit leicht zu vertilgen. Wird dieſe Vertil⸗ Verkehrsverbältniſſe mit unſerer Nachbarſchaft S Leipzig. . 752.0 S mäßig wolkig 3.3 14 

1. Kreis Berent . . 31 397,00 gung nicht in umfaſſender Weiſe vorgenommen, fo ſteht] Culm find unerwartet ſchnell geſchwunden. Auch für 8 Breslau .. 754.5 SSW leicht h. bed. 1.91150 

2. „ Carthaus . 64 331,50 zu erwarten, daß im nächſten Jahre die Galamitätlieichte Fuhrwerke ſoll der Traject ſeit geſtern eröffnet 1) Seegang mäßig. ) See ruhig, Negenſchauer. 

9. „ Elbing. 2277 047,60 für die Landwirthſchaft eine größere werden wird. ſein. — Am Sonnabend wurde hier bei einem ge⸗ 5) See ruhig, meblig. ) Seegang mäßig. ) See 

„ Mavienburg 2800 619 784,10 4 i 0 


Im Hinblick hierauf bat der Miniſter für die Lands ſchlachteten Schwein Trichinen vor und d das . 6) See zieml ig. 
Im aue . . 5 e chwei ch gefunden un ruhig. ) See ziemlich unruhig 


e leiſch wurde den gefestichen Beftimmungen gemäß vergra⸗ Glatteis. ®) See ſehr rubi Be Neb d 
erſucht, in geeigneter Weile für die Aus führung der 0 i a : . e 


IV. Regierungsbezirk e er ben. Der betreffende Schlächter erleidet diesmal keinen Ver⸗ Regen. 10) Regen. u) Geſtern und Nachts Regen. 


0 ſpäteſtens bis Ende Februar vorzunehmenden] luſt, da er feine im Laufe des Jahres zu ſchlachtenden 13) Nachts Sturm, Regenböen. 1) Abends Regen. 

a x Kreis . 5 = =. Vertilgungsmaßregeln in denjenigen Gegenden, Schweine bei der National⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 10 Nachts Regen und ſtürmiſch. 15) Nebel. a 
3 t Une 1284012 wo der Kohlweißliug im vergangenen Sommer bemerkt] ſchaft in Caſſel verſichert hat. — Mit dem eintretenden Der ausgebreitete Barometerfall hat fortgedauert, 
E Aan . 16 572˙00 worden iſt, Sorge zu tragen. 8 2 Winter mehren ſich die Diebſtähle in wahrhaft erſchrek⸗ j beſonders ſtark über Dänemark und der dentſchen 
— S — Er 035.50 — In Erweiterung der den Bezirksregierungen] kender Weiſe. Küſte. Ein barometriſches Minimum liegt auf der 
3 Sabarg ne 22 910.25 durch Circularverfügung vom 26. Juni d. J. ertheilten * Br. Holland, 27, November. Die ſeit längerer Nordſee, im SW. davon ſteigt das Barometer. Die 
8 2 a E 2103.60 Ermächtigung zur Abtretung 4; prosentiger Hypotheken] Zeit projectirte Errichtung einer Kreis⸗Sparkaſſe in Central⸗ und Oſteuropa vorherrſchend ſüdliche, in 
8. Aube Altfelder In des Hinterlegungsfonds an Mündel dehufs der Be am biefigen Orte ſoll nunmehr erfolgen Das Statut Großbritannien nordweſtliche Luftſtrömung tritt größten⸗ 
Chauſſee 6 420,00 friedignng wegen ihres Gutbabens an dem Fonds bat] für dieſelbe ift bereits zur Vorlage für den nächſten theils ſchwach auf, nur im Mheingebiet und im Ofts 
. 114 037,12 8, [der Finanzminiſter auf den Wunſch des Juſtizminiſters Kreistag ausgearbeitet. theil des Kanals, ſowie in Oſtpreußen ber ſchen ſtarke 
N Summa 2268 824,02 M er 15 N 35 —ñ fen e Be — größten 
Zu bemerken ift hierbei n och, daß na ch einer e interlegungsfonds, ieſelben ni a ermi tes. tbeils geſtiegen, in Frankreich geſunken. ortſchreiten 

von dem Hrn. Landesdirector aufgemachten Ueber⸗ ee „den mach nsjclittung. ber 10 


des Minimums nach ONO. und dadurch Umgeben des 
„Der „Germania“ geht aus Warmbrunn eine Windes nach NW. und Abkühlung 5 Weſtbeutſch⸗ 
„myſteriöfe Geſchichte“ zu, die Aufſehen zu erregen land iſt wahrſcheinlich. 
geeignet wäre, wenn ſie nicht ſo ſehr unwahrſcheinlich Deutſche Seewarte. 


kündelmaſſen verbleibenden Theil des Fonds zurück⸗ 


zubehalten ſind, den Mündeln auf deren Guthaben 
in Zahlung überwieſen werden können. Die 


i cht der Stand des Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Prämien⸗ 
onds zur Zeit folgender iſt. 


\ 
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| Bekanntmachung. 


Bufo'ge Verfügung vom 27. November 
iſt am 27. November d. J. in unſer Re⸗ 
giſter zur Eintragung der Ausſchlſeßung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 
227 eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Bernhard Prager zu Danzig durch 

richtlichen Vertrag von 25. October 1876 
fir die Ehe mit Fräulein Sophie Emilie 

achau aus Marienwerder die Gemein⸗ 
mein 7 der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, daß deren 
eingebrachtes Vermögen und Alles was 
dieſelbe während der Ehe erwirbt, die 
Ei ef des vorbehaltenen Vermögens 

en fol. 

Danzig, den 27. November 1876. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts: 
Collegium. (5458 


Bekanntmachung. 


FJn unſer Firmenregiſter ift heute unter 
No. 1026 die Firma 

Danziger Zündwaaren⸗Fabrik 

C. Bunkowski 

zu Schellmübl bei Danzig und als Inhaber 
derſelben der Kaufmann Carl Friedrich 
Bunlowski zu Danzig eingetragen worden. 

Danzig, den 27. November 1876. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (5457 


Die Fuhrenleiſtungen für die Artillerie 
Werkſtatt Danzig für die Zit vom 
1. Januar 1877 bis ult. März 1878 ſind 
im Submiffionswege zu vergeben. 
Die Bedingungen liegen im Bureau der 
Direction, Hühnergaſſe 7b. zur Einficht aus. 
Bedingungsmäßige Offerten find bis zu 
dem Submiſſlons⸗Ter mine 
Dienſtag, den 12. Dec. 1876, 
‘ Vormittags 10 Uhr, 
in dem genannten Bureau abzugeben. 
Danzig, dn 22. November 1876. 
Direction (6174 
der Artillerie⸗Werkſtatt. 


Die Lieferung von 


444 Kbm. Steine für die Danzig⸗Lauenburg⸗ 
Stettiner Chauſſee, 540 Kbm. Steine für die 
Danzig⸗Carthaus⸗Stolper Chauſſee, 464 Kbm. 


@teine für die P Chauſſee 
ubmiſſion vergeben werden 


pre 1877 ſoll in 
und ſteht hierzu Termin an auf 
Montag, den 11. Dezember cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauergaſſe] A 


Ro. 15. Die Bedingungen liegen daſelbſt, 


sowie bei den betreffenden Chauſſee een 
er⸗ 


zur Einſicht aus. — Offerten find bis zur 


mins ſtunde bei dem Unterzeichneten einzureichen. 


Danzig, den 22. Novbr. 1876. 
Der Bauinſpector 
gez Nath. 


Die Direction unferer 


Herrn Robert Otto, 
» Stadtrath Uphagen, 
Rendant der Geſellſchaft iſt Herr R. Reu= 
or und Controleur Hr. E. Clemens. 
Danzig, den 28. November 1876, 


Danziger Sparkaſſen⸗Actien⸗ 
Gaben Goldschmidt, 


Concurs⸗Eröffnung. 


1 Kreis ⸗ Gericht zu 
auenburg i. Pomm., 


den 20. November 1876, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des früheren Rit⸗ 
tergutöbefiger Otto Lehwess aus 
Streſow, jetzt in Berlin, Königin Auguſta⸗ 
ſtraße No. 52 ſich aufhaltend, iſt der ge⸗ 
meine Concurs eröffnet. 

nftweiligen Verwalter der Maſſe 
it der Rechtsanwalt Schulz zu Lauen⸗ 
burg beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners werden aufgefordert, in 


em au 
den 2. December 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

im unſerm Gerichtslokal im Sitzungsſaale 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
rath Reclam anberaumten Termin ihre Er» 
Härungen und Vorſchläge über die Beihe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
walters Per darüber abzugeben, oh ein 


einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und 5 Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſind 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſit oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſltze der Ger 

1 70 bis zum 31. Deehr. 1876 ein⸗ 
chließlich dem Gerichte ober dem Ver⸗ 
walter der Abele Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinbaber und andere mit benfelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein ⸗ 
f ners haben von den in ihrem Beſitze 
efindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. (5007 
at werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 

ngig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte bis zum 

31. December 1876, 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der . 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 


(8265 


Bekanntmachung. 
N ft be⸗ 


„Walters Hotel. 


wie nich Befinden zur aa 
nıtiven Verwaltungsperſonals au 


den 5. Januar 1877, 


5 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, im Sitzungs⸗ 
ſaale vor dem Commiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer — 5 beizufügen. g 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
jerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hiefigen Orte wohnhaften, oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be 
kanntſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt, 
Juſtizrath Bauck hier, zum Sachwalter vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung der Königl. 
Regierung zu Breslau iſt wegen 
der im Wohlauer Kreiſe unter 
dem Rindvieh herrſchenden Lungen⸗ 
ſeuche, der auf den 


4. December er. 
fr die hieſige Stadt angeſetzte 
d 


indviehmarkt aufgehoben wor⸗ 
en. 
Winzig, den 23 Nov. 1876 


er Magiitrat. (5194 
Gubik-Tabellen 
Metermaaß. 


Ein dene Handbuch 


r 
Techniker, Forſtpeamte, Waldbe⸗ 
ſitzer, Holzhändler, Rheder, 
Schiffs capitaine ze. 


von 
J. Hildebrandt. 
Geb. Preis 6 A. 
Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


So eben erſchien: 


Schwierige Uebungsſtücke 


zum Meberfegen aus dem Deutſchen in's 
Franzöſiſche. Neueren franzöſtſchen Autoren 
entnommen, überſetzt und mit Präparalionen 
füc die Rück Ueberſetzung verſehen von 

. Weil, Oberlehrer. 8. 144 Seiten 
1 A. 50 2. 

Den Herren Ffachlehrern der Oberklaſſen 
beſonders zu empfehlen. (En hierzu ge⸗ 
böriger Schlüffel [1 A. 50 3] kann nur 
direct von der Verlagsbuchhandlung und 
nur an legitimirte L hrer verſandt werden.) 

Langenscheldt'sche Verlags- 
Buchhandlung in Berlin. 
(8W. Mödernitraße 133.) 


. 


Dr. H. Wiede 


und 
Fran Dr. Emilie Wisde, 
geb. Focking, 


American dentists. 5322 


Schmerzlese Zahn.Operationen, 
Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne etc, 
Knlewel, Langgasse 52, 
vis-&-vis dem Löwenschloss. 


Homöopathiſche 
Central-Apotheke 
Breitgaſſe 15. 

P. Beoker. 


werden ſauber, billig und nach den neuefte 


Fagons angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr. 

G. Garrick, Optiker, 
Langenmarkt 39, 

empf. Brillen, Pince⸗nez, 

Lorgne ten. Loupen, 1 

Operngläſer. Thermo⸗ 
meter, Barometer, 


& Pfund 2 und 10 Sgr 


Caviar, empfiehlt (5446 
H. Klein, Poggenpfuhl 19. 


Hoch⸗Kelpiner Preßtorf 


vorzügliches See pro Laſt 27 
frei ins Haus. Beſtellungen erbeten Hundes 
aſſe 128, parterre. (5363 


Günſtige Offerte. 


Ein Fabrikgeſchäft, curranter Artikel, 
faſt für ſeden Hausſtand unentbehrlich, 
welches nachweislich täglich einen Netto 
gewinn von ca. 5 M abwirft, iſt eingetre⸗ 
tener Verhältniſſe halber ſofort käuflich zu 
haben. Die zum Betriebe erforderlichen 
Kenntniſſe find in einigen Stunden erlernt. 
Zur Uebernahme find mindeſtens 2000 Re 
erforderlich. Selbſt⸗Reflectanten Näheres 
unter No. 5448 in der Exped. d. Big. 

amen ſeden Alters, mit einem dispo⸗ 

niblen Vermögen von 5⸗ bis 20,000 
K, werden durch eine Dame höchſt vor⸗ 
theilhafte Partien nachgewieſen. Anonyme 
Adreſſen bleiben unberüdfichtigt Ver⸗ 
ſchwiegenheit Ehrenſache. Adr. unter No. 
5449 abzugeben in der Expedition d. Ztg. 


des deſ- — | 1 


Damen= und Kinder Kleider 


Milchwirthſchaftlicher Verlag. 


Preisgekrönt 
Bremen 1874 ı Cüstrin 1875 
Broncene Medaille. Silberne Medaiue. 
Linz a. d. Donau 1875: 
Große ſilberne Medaille. 


Milch⸗Zeitung 


Organ 
für Nase dies 8 Molkereiweſen 


Wien 1872: 
Silberne Medaille. 


Die Milch, 


ihr Weſen und ihre Verwerthung 


Königsberg I. Pr. 1878: 
Große Silberne Medaille. 


Milchſecretion 
„keine“ Raceeigenſchaft. 


von einſchließlich Viehhaltung. 
Benno Martiny Organ des milchwirthſch. Vereins. Quellenſtudie 
x Tore : im 
Mit 162 in den Text gedruckten Begründet von Benno Martinh. SER 
Holzſchuitten u. 2 lit 9 Unter Mitwirkung von Fachmännern Intereſſe der Milchviehzucht 
Tafeln, herausgegeben von O. Petersen. we 


Wöchentl. 1 Numm. Duartalpr.3RE75BF. 
Durch alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen. 


Dr. P. 0. J. Menzel. 
Preis geh. 9 Rh., geb. 10 RK 50 Pf. 
Das 


Swartz ſche Aufrahmungsverfahren 
und deſſen 
Bedeutung für die Magerſennerei. 
Dr. W then Fleiſchmann 


2 n Lindau. 
Generalſecretair des landw. Vereins in Oldenburg. Mit 3 Illuſtrationen u. 30 in den acht gedruckten Holzſchnitten · 
Preis geheftet 3 Ny, gebunden 4 RY Preis geh. 4 RI, geb. 5 R. 


Studien über das Molkereiweſen. 


Reiſeſkizzen 
aus 
Dänemark, Schweden und Finnland. 


n 
O. Petersen. O. Boysen. Dr. Wilh. Fleischmann. 
Mit 23 Illuſtrationen. — Preis: geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Unterleibskrankheiten, ET a 


Magenkatarrh, Hämorrholden etc. finden schnelle radicale Heilung durch das] W. Wirthschaft, Gr. Gerbergafle 6. 
Universalmittel der Indianer Peru's, die Gooa-Pflanze. Seit wielen Jahr- Ei bild Mäd g 
zehnten im In- wie Auslande bewährt, sind die rationell aus frischer Pflanze dar- 1 Br + a chen, 
gestellten Coca-Pillen Ne. 2 a 3 Rmk. nebst eingehender Belehrung zu beziehen d. d.] ucht ſogleich oder zu Neujahr in einem 
Mohrenapotheke Mainz und deren Depots: in Berlin bei M. Kahnemann, | “ejtäft oder zur Hilfe im Haushalt 
Schwanenapotheke, Spandau rstr. 77, in Stettin und Posen bei den Königl, Hof-] Engagement. Gefällige Offerten werden 
apotheken, in Königsberg i. Pr. bei A. Brüning, krumme Grube, Apotheke. 4289 inter No 5416 in der E p. d. Big. erb. 


b 
Herings-Auotion. Ein junger Landwirth, 
Donnerftag, den 30. November c., Vormittag 10 Uhr, wird München der bereits 8% Jahr in größeren Wirth⸗ 
gaſſe Ro. 4, e ſter Thorweg (Speicher nſe) ante Hen 5 bet dach mil 
eine Partie diesjähr. Nor wegiſcher Mittel⸗ sh „gt n Santa Calas, dez 
Fettheringe und Breitlinge ria wass et 


meiablet ud verkauft werden, und ſol für auswärtige Rechnung unbedingt Adreſſen werden an Herr Gutöbefiger 


ge äumt werden zeſſnau, Polchau bei Rheda erbeten. 
ür meine Coloniale und Delicateß⸗ 


e 
9 1 8 dl m 5 
Mae S.A. LLEN'S De Ale 

| EUTBERÜHMTER 


Commis. Adr. werden unter No. 5 
n der Exped. d. Zig, erbeten. 
In ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 
bewährtes Mitte, Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Giebt 
unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 


In Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Suoo. 
in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No, 8. 


Tor- Romershausen’s f Für @adrifen mit Dampf 
Augen-Essenz | Betrieb 


halten aus der Fabrik der Herren D. An- 
dersen & Son, ®elfsft (Irland) 


Preis gebeſtet 16 RP 20 Pf, gebunden 
19 N 50 Pf. 
Die Rindviehzucht 
landwirthſchaftlichen Betriebe 
die Mittel zur Hebung derſelben. 


Von 
C. Peterſen, 


W 


wünſcht Stelle zur Füß: 
ſchaft bei alten Herrichaften, einer Dame, oder 
einem Herren zum 1. Januar 1877. 
Adreſſen werden unter 5389 in der Ern. 
dieſer Ztg. erbeten. 
ur Leitung eines nicht gu großen Haus 
J haltes, wie auch zur Erziehung mutter⸗ 
fofer Kinder, ſucht eine ältere, in dieſem Fach 
ſehr 7 Dame Stellung. Gel. Off. w. 
unter 4528 in der Exp. d. Ztg erb. 4 
Tir tüchtige er mit guten Zeugniſſen 

empf zum ſofortigen Antritt 

J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 


1 i in Material nebſt Schank und G. „ un⸗ 
zur Erhaltung, n u. e BE elle bung von Ser Dang, t „ 
er 90 m ren in in allen | und len. ; ö 

Herſtellung der Sehkraft. Saen auf L ger. i | unter 8 e de. Gm . U E 


Beſtellungen auf obige, von dem 1 Sohröder & Jahnke, Stettin — — en. 1 
0 F. G. Geiß General⸗Agenten für Deutſchland.“ e e e in der Lan 


Gutes Dichtwerg 


offerirt billigſt 


5006) Jobannisgaſſe 29. 
Men Reifender wird in nächſten Tagen 


dort eintreffen, um Aufträge auf 


Pianinos 


(beſonders auch gegen Ratenzahlung) 
birect entgegen zu nehmen Reflectanten 
bitte ich ihre werthen Adreſſen ſogleich an 
mich zu überſchreiben. 

Tk. Weidenslaufer, 
Viauofortefabrikant, Berlin NW. 
Ein gut g arbeitetes elegantes maha- 

goni Büffet (auch für . n ſehr 

geeignet) ſteht zu billigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen bei O. v. Auer, 3. Damm 3. 

Dear eee 

fteine, Drain röhren, Giberſchwänze 

vorxäthig Gr. Vöhlkau. 

Wallach, 

dunkelbraun, flott. Einſpänner, 

5 Jahre alt, 5 Fuß 7 Zoll gr., 

fehlerfrei, verkauft der Guts⸗ 

adminiſtrator Leonhard in 

Mottwaunsdorf bei Prauft. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit ſehr gutem Erfolg 15 zu Wir Se mit 
3000 Anzahlung. Von wem? jagt tie 

Exp. d. Ztg. unter 5415. 


— — ꝛ!T—.. . . Er. 
Das Kämmereigut 


Herrn Apotheker Dr. 

zu Aken angefertigte Augen - Ejienz 

nimmt entgegen und füyrt zum 

Originalpreiſe (die ganze Flaſche 
4 1 &, die 2, Flaſche a 20 9) aus 


Albert Neumann, 


£ Langenmarkt 3, gegenüber der Börſe. 0 


zeſucht. 

Offerten werden unter No. 5341 in der 
Exped. dieſer Zeit ng erbeten. 
Fine herrſchaftliche Wohnung von 5 zu⸗ 

ſammenhängenden Stuben, Küche, Keller, 
Boden ꝛc, iſt Yanggart. 32 v. 1. April ob. auch 
früh. zu vermieihen. Näh, daſ. 1. Etage. 
Dine neu Decorirte Wohnung em 
Langenmarkt, beſtehend aus 2 Stuben, 2 
Kabinetten, Küche Boden und Keller, iſt zum 
1. December zu vermiethen. Näheres n 
anıkt 22, parterre. (6328 


Das Ladenlokal Lang⸗ 
gaſſe No. 30 in vom 1. April 


1877 ab zu vermiethen. Daſſelbe 
kaun auch jederzeit frützer, anf Wunſch 
bereits am 1. December cr. über⸗ 
geben werden. (5451 

Weisnahtd-Beiherung fr Taub⸗ 

ſtum me. { 

Der biefige Taubſtummen⸗Verein beab⸗ 
ſichtigt am 24. December, Nachmittags 
5 Uhr, in der Verein stalle, Burg: 
ſtraßſe Mo. 21, am Fiſchmarkt, die 
zweite Beſcherang für die armen 
ausitummen Kinder, Zöglinge, wie 
—— luucz für arme ältere unfäßhige taub⸗ 

Ein flottes en Benin 90190 & nen 4 
ittet um ige Einſendung von en 
1 bei Biſchofswerder, circa Colonialwaarengeſchäft aller Art zur Bereitung einer We hnachts⸗ 

1600 Morgen groß, fa burchweg Weitenboben,| in der Nrovin wd zu paditen gefut an de rende für die Ungtüdlichen. 
Morgen groß, Taf en 1 95 Bahnhof Gefällige Offerten wolle man richten an Die geehrten Freunde und Gönner der 
a mer Den Ben und Park 8 Expedition der Lauenburger Zeitung zu 96314 len Kane zu dieſer Beſcherung 

Age! 4 burg i. Pomm. . reundlichſt eingeladen. 
der Weſtſeite durch einen See begrenzt, ſoll EE ; 8 

er Gegend Brom⸗ Freundliche Spenden nimmt jeder 
ee i e : Beit gern entgegen (5445 


ift ein hart an der Brahe gele⸗ 
za roßes Grundftüd, Fr. Weichert, Vorfigender 
genes, ca. 2—8 Morgen 9 Helohert, e 5 


d aus einem geräumigen Wohnhauſe, 
9 größerem Garten, event. fi) zur | !üũ!ũñ:6ñ„%ũuQ-ai 
Verantwortlicher Redacteur O. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig. 


Pattber 's Zahnessenz. 


geprüft u. empfohlen vom Königl. bayr. 
Obermedicinal-Außſchuß in München. 
Dieſe Zahneſſenz wirkt ſof u. nachhalt bei 
jeden Zahnſchmerzen, ohne irgend welchen 
ſchädlichen Einfluß 
Preis pro 
Depot b. Hrn. F. 


Sr 

i ren Baku und Unter⸗ 
beinkleider werden ſchnell und ſauber 
reparirt Altſtädt Graben 21 b. 


Havanna⸗Cigarren. 


ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 Mk 
Unſortirte Havanna » Malle 4K 
Echte Cuba⸗Cigarren in Org.⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück a Meille 60 K. 
Manilla⸗Cigarren » Mille 60 ML, 
Havanna:Ausichuh Gigarren ig, 
Kiſten 500 Stück, a Mille 39 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 
A. Gonschlor, Breslau. 


läſchchen 75 


uffert, Apoth. Danzig 


Erbſchaſtsregulirungshalber von uns mit voll: 
ſtändigem lebenden und t bien Inventar ıc. 
verafterpachtet werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilen der Güteragent Pottlitzer in 
Biſchofswerder Weſtpr. und 


die Reinhold'ſchen Erben. 


Luiſenthal, im Nopbr. 1876, 


Geſchäftsanlage vorzüglich eignend, zu ver⸗ 
ee oder zu verpachten. Offerten Brom⸗ 
berg unter Chiffre T. I. poſtlag. erb. 


